
Nr. 228. Mittwoch, 6. Oktober 1909. 128. Jahrgang.

Mbacher Zeitung
« ' « " " . " ' " , " t ionSprels: M i ! Pos tve rss i i düna . ' „anzjähriss 3 0 « , halbjährig lb « , I m Nmitor: nnüziährin

" ' yalblsliiin n « , ssür dir NnsteNüiin <>'« Ha»s «nnzjnhrin 2 « , - I nse r t l on^cb i ch r : ssür tlcinr I n ^ r a t e
bis z» 4 );ci!ri, l>u!i, nrüsirrc prr ^ l i l l I l i l i : b^i Lftcie» Wieberholunnei! per Zcile » l i .

D,s «^nibachrr Zritimn» erlcheinl »iisslich, mit »luenahm!' dsl Loim- und ^sirring,-, T i r N>min<ftr»<lon beflnd?
sich Milwtziöstiaw Nr 20: dir Nedaltton Milloöic'strllße Nr, L«. Lprechstundsi, bi-r Nsbaftio!, vml »< > ^ is, ">,r

vormittassK, Unsranlirrtr Vriefr werbln nicht angsliommen. Manuslriple nicht zurückaeilell!

Telephon-Nr. der Redaltion 52.

Nichtamtlicher Heil'.
Bosnicu-Hercestovina.

^̂ , ^>o „Wiener Abendpost" voll! ^. d. M. schreibt:
^urgcu jährt sich zum crsteninale der Tag, an dcm
^"ue Majestät der Baiser und >iönig Scinc Sou-
^mnitm auf Bosnien und die Hercegovina erstreckt,

" " s»r das Allerhöchste Kaiserhaus gelleilde Erb-
'"Mmdnunl) auch sür diese Länder in Wirtsamt<'it
'̂!l-'!>l und ihnen verfassungsmäßige Vinrichtunqen

^U)ei,M Hal. TieAligliederung beider Länder bil-
^"c die staats- und völlerrechlliche Befestigung
l'lcs tatsächlichen Zustandes, der dreißig Jahre
miq bereits desldnden halle, und sie war die sickl-
. " ^ ^rönlinl^ jener großeu zivilisatorischen Taten
^' "ioilarchie, welche die rückhaltlose Anerkennung

^'^ailzen Well gefunden halten. I n den von,
^^ ' tober daiierlen. ain 7. Oktober publizierleli
-> lerhuchst̂ , Handschreiben an den Minister des
zierlichen und königlichen Hauses und des Äußern
^u.'lycnll von Aehrenthal, an den (Gemeinsamen
^nanznunister Freiherrn von Burian sowie an die
^'ttljterpräsidenten Dr. Frciherrn von Beck und
l7.f ^"'terle gab Seine 'Niaiestät Seinen Entschluß

wlllu-. gleichzeitig befahl der Monarch zur >tund-
^ . M der friedlichen Absichten, die Ihn bei dieser
^lUMMss geleitel hatten, die Räumung des
ri,s! ^ ^ ' ^'ovibazar von den österreichisch-unga-
^u s^ ^^^,?^"l lind ordnete die Ausarbcilung der
,^. ^cn^füv die Schaffung eines auf dein Grund-.
lit>>. ^^/^lucressenvertretunq aufgebauten bosnische
^ceqovinischen Landtages an. Unter eineln erließ
m>„ ^^i^'^ät eine an die Bewohner der beiden
^nannten Länder gerichtete Proklamation, die
M t r ^ / ^nlschlies'.ung und ihrer Veranlassung
^s "lung machle und der Hoffnung l̂usdrnck lieh,
di.'l^ . ^ ^ ' Harmonie zlvischen Fürst und Voll,
^ 5 lchbarste Pfand alles staatlichen Fortschrit-
^ " , ' 'ltts erhallen bleiben werde. I n den beiden
> MNonen, die a>n ^. Oll ober in Budapest zu-
^.^' ' "uwten, wurde die Verfügung des Mon-
ttllm'i's'^ '5ust!'mmnng allsgenonnnen und in dcn
dH''^berlen Ländern selbst lourde sie mit freu-
^cbi^ "intbarteit begrüstl, wie die vielen >lund
V^,..^on der Bevölkerung und die Entsendung von
^^ung^depulalionen an die Stufen des Mer-

ochsten Thrones bewiesen, '̂ach längeren Verhand-
lungen stimmie auch die Pforle, loelcher noch am
l!. Ollober die Allerhöchste (L'nlschlies'.ung zur Kennt-
nis gebracht worden war, der ^lngliederung Bos-
niens und der Hercegovina an Osterreich-Üngarn
ill dein Protokolle voin 2li. Februar d. I . zu. Ende
März d. I . ivaren auch die Verhandlungen mil den
Signaiarmächlen über die 1'lnerlennung der Schrille
Österreich-Ungarns erfolgreich beendet. — '̂lm
ersten Jahrestage des Swatsaktes voin 5,. Oltobcr
loenden sich den beiden Ländern und ihren Bewoh-
nern die herzlichen Gefühle der Voller des Reiches
zui allgemein herrscht der ausrichtige Wunsch vor.
das', Bosnien und die Hercegovina aus der glücklich
betretenen Bahn kultureller Entwicklung erfolgreich
weiterschreitcn mögen und das; das bevorstehende
Inslebentreten verfassungsmäßiger Einrichtungen
eine neue Blüle der beiden Länder einleite.

Die „Sonn- und Monlagszeilung" bestäligt.
daß schon in den nächsten Tagen die von beiden
Legierungen genehmigte und von Seiner Majestät
fanllionierle Verfassung für die beiden Länder gül-
tig werden wird. Das Blatt weist aus die große
Bedeutung dieses ''Iltes in internationaler Bezie-
hung lind für die Monarchie sowohl, wie für die
zwei Länder hin und bemerlt: Wenn die inneren
Streitigleiten fortdauern und infolge dieser Strei-
tigkeiten die Parlamente beider Staaten die ^eit
und die ^orm nichl finden lönnen, um die lräf-
tige und erfolgreiche Billion der Dynastie und der
Diplomatie staatsrechtlich und staatsfinanzicll zu
registrieren, trotzdem ganz Europa, einschließlich der
Türkei, dic neue Rechtslage anerkannt hat, so ist
das nur ein neues Dokument für die tatsächliche
Unfähigkeit des modernen Parlamenlarismuv, den
großeil >'lufgaben einer modernen Ttaalsregierung
gerecht zu werden. Die ^olge muß sein, daß im
Volksbewußtscin die Bedeutung des Parlaments
sinkt, während das Ansehen der Bureaukratie steigt.
Diese lann den 3laal nichl nur trotz der Impotenz
des Parlaments regieren, sondern auch vergrößern.

Die „Monlag5revue" schreibt: Der Vergleich
zwischen der heutigen .Konstellation und der Lage,
in der wir uns vor Jahresfrist befanden, zeigt uns
eine fast verblüffende Wandlung. Dic >irifc hat lei-
nen Gegensatz erzeug», der nichl schon vorher wahr-
nehmbar gewesen wäre. Damit ist der Beweis er-

brachl, daß man ihr nur tünstlich ein dramatisches
Gepräge verlieh, ^'ur der deutsch-britische :'lma-
goni5mus hat den wuchtigen Vorstoß ermöglicht, den
Österreich-Ungarn und Deutschland Seite an Tcitc
abwehrten. Heule beherrscht dieser 5>lntagoni5mus
wieder die gesamte europäische Poli l i l . Die ivrage,
ob oao Verhältni5 Rußlands zu Österreich-Ungarn
in Äußerlichkeiten einen größeren oder geringeren
Wärmegrad verrät, ha< für uns und für Europa
infolge der Umwälzung in der Türkei wesentlich
an Bedenlung verloren. Das neue lürtische Regime
will aber selbst dauernde Bürgschaften für die ''lus-
rechlhallung des Status quo herstellen und die
Wiederholung von Störungen verhindern. Gelingt
dies, so entfallen die Motive, welche Österreich-
Ungarn und .Rußland früher zu einer auch dcn all»
gemeinen Interessen dienenden Solidarität förmlich
drängten. Immerhin hätte ein Einvernehmen auch
dann für die beiden Beteiligten einen moralischen
Wert als Garantie des ^usammenwillens bei etwa
doch eintretendem tünftigen Bedarf.

Die „Neue ^rcie Presse" bemerkt, daß die
innere Situation der annektierten Länder durchaus
günstig sei. Die erregte Stimmung, die namentlich
unter den serbischen Orthodoreu im Frühjahr be-
stand, habe sich beruhigt. Die Proklamierung der
Verfassung wird das Inleressc der Bevölkerung auf
die inneren Verwaltung^ und Reformfragen kon-
zentrieren und von der nebulosen .^oniellural-
Polilit. die eine Eigentümlichkeit der Orientalen bil-
det, abziehen.

Politische Ueberftcht.
Laibllch. 5. Oktober.

Aus Sofia wird geschrieben: :'lm 5. Oktober
l22. September a. St.) jährte sich zum erstenmale
der denkwürdige Tag, an dem >tönig Ferdinand,
damals noch ^ürst und Vasall des Sultans, den,
einmüligcn Willen des bulgarischen Volles enl»
sprechend. Blllqasien zum lmabhängifjcn Königreiche
prollamierle. Wie alle wichligeren ^lllc und >tund-
gebuugen' stnats- und völkcrrechtlichen Eharakters,
die vom >lönig Ferdinand während seiner zweiund-
zwanzigjährigen Regierung ausgingen, war auch
diese Tat. welche einem langjährigen Werke die
Weihe verlieh, von dcn bcsten und sriedlicknten :»il,-

Feuilleton.
Der geheimnisvolle Herr.

Humoresle von Mei„5<.-.cd S)rt,n<«,»,.

lich ^ ' ' ' ^illiooch waren die Herrschaften näm-
^lniiäl?' " ' ^ ^ l u i .ttlingenberg mit ihrem acht-
blwe z ^ ' " Töchierchen Fanny -- ans dem See
ton ^"""gelehr l lind schon für den Samslag hat-
r'nia'e' - / " Ausübung der gewohulen Gastlichkeit
Tum!.>̂  " ! ' ""U'Ulsten" Freunde zu einem kleinen
'"'Mill, -̂  - " l - Die Zahl der Gäste war diesmal
di? N,il, l"^ ^"'' äußerste beschränkt worden, aber
'Ulbaed^ !"" ' ^ " l ' " "lch aus die Elite des ziemlich
lallen ^ " ^lingenbergscheil Bekanntenkreises gc-
lvitẑ  ^,^," ^'lU' zunächst der Major a. D. von Kruse-
^sttlsi, , ^"^'^ Schwerhörigkeit und seiner Jung-
Vürdii, . " " " " l ""schätzbar, weil er in richtiger
Micr,l . ^ b"' Sachlage bei bürgerlichcil Gast-
Kss .̂ .s^,, / " Uniform erschien. Ferner der Pro-
Ingen wuüt '" ' ^'"" ^ ' " ' ^ " " ' uieuiand recht zu
"̂>>scheu ^ ' ? ^ ^"" "'.'b wnun er zu seinen« ata-

^ K n ^ ,', s Klangt sein inuchte, der aber durch
'̂ wne ?nn, ' " ' ' " dekorativ loirkte ioie dilrch seine
Mau ' ^ < " " ^ ' d " Allerneuesten Mode gekleidete
^ w l T l i o ^ 'Nl'undinnen tuschelten, sie sei mal

oder vielleicht sogar beim
5>". da^ iw" " ^ ! ^ " allerliebstes Töchtcrchcn

^ ü'lm ,chon mindestens siebzehn Lenze ge-

sehen hatte, aber immer noch mit bestem Erfolg die
kindliche Naivität des ahnungslosen Backfisches mar-
kierte. Da war weiter der Assessor Heiuz Brunk
horst, ein junger Herr von tadellosen Manieren,
den sich Frau ,^lingenberg währcnd des verflossenen
Winters auf einem Balle gelaperl hallcn und dcfsen
augenfälliges Interesse für Fräulein Fanny bis
zu der eben absolvierten Sommerreise mit dein
freundlichsten Wohlwollen genährt und gepflegt
worden war. Und endlich als Held des Mends der
Baron Emich von der Eckc-Rimpelstein. der zum
ersten Malc die Gastsrcuudschaft des .^lingenberg
schen Hauses genießcn und es darum auch in allcm
Glänze seiner bevorzugten gesellschaftlichen Stellung
seheil sollte. Baron Emich war die allerjüngsle
Iagdbenle der immer auf dem Pürjchpfadc bcfind'
lichen Frau >tlingenbcrg — eine Badebelanntschasl.
auf die »mn lnit Recht stolz sein lonnie. Ehenialigcr
Leutnailt und von altcm^ ivaschcchtein 'Adel, lebte
der elegante Freiherr, wie schon seine absolute Be-
russlosigleit erlvies, ohne allen Zweifel in den
besten Vermögen^verhällnissen. Daß er für seine
Jugend schou etwas start verbrallchl aussah, galt
dem Ehepaar >!lingenbcrg als untrügliches Merk-
mal höchster Distinklion, und die liebenswürdige
Vorurteilslosigkeit, mit der er sich alsbald der Fa-
milie ailgeschlossen hatte, um dein hübschen Frau»
lein Fanny höchst intensiv die Eour zu macheu,
hatte ihre zärtlichen Elternherzen mit einer Wclt
hochfliegender und beseligender Hoffnungen erfüllt.
Der einfache, schlichtbürgerliche Assessor Brunlhorst.

voll dem man eigenilich weiler nichl!' wußte, als
daß er in einem keineswegs vornehmen Stadtviertel
das bescheidene Leben eines „möblierten Zimmer-
herrn" führte, halte neben diesem feudalen >landi-
daie» heute schon nichl die geringsten Ehancen
mehr, wenigstens nichl, soweit die ausschlaggebende
'̂lnsichl voll Mama und Papa 5tlingenbcra, in

Frage lain.
Mi t jener etwas verdächtigen Pünktlichkeit, dic

eine hervorragende Tugend hungriger Freitische
Studenten zu sein Pslegt, hallen sich'sämtliche Ge-
ladene eingefundcn und in dcm kleinen Talon ncben
dein ^Irbeilszimmer des Hausherrn versammelt.
Mi t Ausnahme des Assessors, den dic auf einen
merklich kühleren Ton gestimmte Aufmihmc vcr-
drosscn zu haben schient und Fräulein Famiys,
deren Lächeln etwas recht Gekünsteltes und "c-
zwungencs halle, befand man sich iu der fröhlichsten
Ttimmuuq. und namentlich der Baron erregte durch
seine geistvollen Tchcrzc und seine kleinen pikanten
Geschichten aus dem High-lifc das Entzücken seiner
andächtig lauschenden Zuhörer.

Da geschah cs, daß Auguste, das erft vor drei
Tagen cingestellte ncuc Hausmädchen, die Tür des
Salons öffnete, nicht um zu melden, daß angerichtet
sci, wie man es allseitig erwartet haben mochte, son-
dern um ohne vorherige Anmeldung einen anstän-
dig, aber keineswegs festlich gekleideten Hern, ein-
zulassen, der eine dickleibige schwarze Mappe unter
dem Arm trug und mit würdevoll gemessenem Ernst

,sein Haupt gegen die Versammelten neigte. Wahr-
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lichten eingegeben, (^lnen Beweis dieser Gennnung
dot völlig Ferdinand auch in der unmittelbar nach
dein Akte von Tirnowo an den Sultan gerichteten
Telegramm, worin er ihm in loyalster Weise die
'liotwendigkeit dcr Uuabhängigkeitserklärung dar-
legte und daran den aufrichtigen Wunsch Bulgariens
knüpfte, mit der Türkei von allen Fefseln befreite
freundschaftliche Beziehungen zu unterhalten und
diese in der Zukunft noch inniger zu gestalten. Der
Verlauf der Ereignisse nach der neuen Umwand-
lung hat die Worte des .Bönigs vollständig bestätigt.
Am ersten Jahrestage des geschichtlichen Ereignisses
von Tirnowo werden alle bulgarischen Patrioten
ihrem .Könige, der sich außerordentliche Verdienste
um das Laud erworben hat, zujubeln. Man hegt
in Sofia die Überzeugung, das-, diese Verdienste auch
außerhalb Bulgariens Würdigung finden, und das;
die Negierungstätigteit des Königs Ferdinand, die
m hohem Maße zur Erhaltung des Friedens auf
der Baltanhalbinscl beigetragen hat, überall An-
erkennung erfährt.

Bei der in Blois abgehaltenen Preisveneilung
der Gesellschaften für militärische Vorbereitung, die
der französische Finanzminister Cochcry vornahm,
hielt dieser eine Rede, worin er ausführte, diese
Gesellschaften hätten eine Abkürzung der Tauer des
Militärdienstes ermöglicht, ohne die Armee zu
schwächen. Als jüngst eine entscheidende klrise aus-
zubrecben drohte, mnßten Europa und die ganze
Well den Geist kalter Entschlossenheit ohne Prah-
lerei wie ohne Schwäche bewundern, den das Land
zeigte, das zu allem entschlossen war, um die Ehre,
die Sicherheit und die Eristenz zu verteidigeil. Der
Minister betonte die Notwendigkeit, das Vaterland
stark zu erhalten durch Gerechtigkeit, durch Freiheit
und durch die Waffen. Bei dem allläßlich der
Preisverteilung der Gesellschaften für militärische
Vorbereituug veranstalteten Bankett ergriff der M i -
nister das Wort uud legte den Inhalt des Finanz-
programmes der Regierung dar, wobei er den Auf-
wand von 260 Millionen für die nationale Ver-
teidigung und Greisenunterstützung rechtfertigte.
Der Minister betonte die Notwendigkeit von nun an
das Defizit von 200 Millionen durch Abgaben,
welche lediglich das erworbene Vermögen treffen,
zu decken.

Ter spanische Generalstab veröffentlicht eine
Zusammenstellung der nach Melilla geschickten
Etreitkräfte, des Materials und der Munitionen.
Danach sind in Melilla 12 Generale, 159 Stabs-
offiziere, 142^ Offiziere, 42.019 Unteroffiziere und
Soldaten uud die dritte Division unter Ampudia
mit 7733 Marinesoldaten. Bereit gehalten sind 32
Millionen Patronen, 3li.000 Geschosse für Ereuzot-
Geschütze, 30.000 für Feldgeschütze, 2790 Zelte für
35.000 Mauu, 12 Apparate, die täglich 1,000.000
Liter Nasser destillieren, und 35 Behälter mit
275.000 Liter Gesamtinhalt. I n Malaga lagert
eine Reserve von 3,000.000 Patronen, 23.000
Kanonengcschossen und 800 Zelten für «000 Mann.

Tagesneulgleuen.
— ^lampf mit einem Aaren.) Al ls (^ajuica wi rd

oer „Vosn. Po>t" geschrieben: Einen furchtbaren lamps'
mit einem Bären hatte kürzlich ein bekannter Bären»
jäger namens Sal to Mnjeziuovi i ' zu bestehen. (5r ver.
folgte die Fährte eines allen Vären, der die Felder von
Percwe ,',» besuchen pflegle, allwo er an den Saaten viel.
fachen schaden anrichtete, nno es gelang ihm, Meisler
Pel,'» vor die Uüchse zu bekommen. Aber die Kugel lras
diesmal schlecht, uud der verwundete När griff den
Jäger an, ehe dieser Zeit fand, sein Steinschloßgewehr
wieder zu laden. T i e einzige Waffe des Mannes war
ein Messer, nnd es entspann sich ein erbitterter, eul-
setzlicher Zweikampf, ans dem Salko als Sieger hervor,
ging. Aber der Vär hatte ihn fürchterlich zugerichtet.
M i t aufgerissener ilehle, durchgerissener Speiseröhre,
die Tchnilern und Arme ganz zerfleischt, so fand man
ihn neben dem toten Vären. Nun liegt er im Spilale
vou Goraxda lind dürfte schwerlich genesen. Sal to M l i '
jcziuovi«^ hatte bereits früher einmal einen ähnlichen
blutigen Strauß mit einem Vären auszufechteu gehabl,
wobei er das halbe Gesicht nnd ein Ange verlor. Hos»
fentlich uürd ihn oie ärztliche sinnst anch diesmal retten,
es wäre lim den wackeren Gesellen wirt l ich schade.

— jLepines (5r.periment.j Von einer gelungenen
Pvüfnng, die Polizeihunde vor dem Polizeipräsellen
Repine ablegten, wird aus Par is berichtet: Repine, der
sich nach der Besichtigung der 25 Hnnde durch eine prat»
tische Probe von ihrer Tüchligteit überzeugeil wollle,
foroerle einen Detektiv aus, ihm etwas aus der Tasche
zu nehmen, auf ein Zweirad zu springen, uud davon»
zujageu, nm dann zu sehen, was der Hund nuternehmen
würde. Der Mann tal , wie ihm geheißen, aber noch war
er auf dem Rade nicht von dem Hof der Präfeklur
fortgekommen, als einer der Hunde ihn schon erreichte,
vom Rade stieß, die Maschine zerbrach uud dem Manne
die Kleider zu Feigen zerriß. Hätte er nicht einen
Mcmllorb nmgehab», so wäre es dem M a n n iedenfallö
schlimm ergangen. „Höchst befriedigend!" sagle Repine,
als der Hnnd von seinem Opfer abgebracht wurde.
Der Telel l iu aber schaute auf sein zerbrochenes Zwei»
rad, streichelte seine zerschnndenen Glieder nnd gab sich
große Mühe, auch seinerseits zufrieden ansznsehen . . .

— sDie M i tq i f t dcr Londoner Telefonistinnen.1
Die londoner Telephonzenlralen verlieren alljährlich
viele weibliche Angestellte dadurch, daß diese in die glück»
liche Lage verfehl werden, in den heiligen Stand der
Ehe einzutreten. Da jede londoner Telephonistin einige
tausend Kolleginnen hat, so fällt es den glücklichen
Bräuten keineswegs schwer, im Kreise dieser Mi t füh len ,
den cine sehr hiibsche Aussteuer zusammenzubringen.
T a s ganze Jahr hindurch zirtnl iereu in den Londoner
Teleplionzenlralen die Subskriptionslisten für Verloble.
Der Beitrag eines Sixpence pro Kopf ergibt schon einen
Betrag von ein paar Tausend Kronen, und es kommt
sehr selten vor, daß eine Telephonistin sich ausschließt,
weil sie gauz genall weiß, daft sic dauu ebeusalls alls
teiue Hil fe von ihren Kolleginneu zu rechnen haben
würde. Auch das Poslministevium übte bisher den
Brauch, jeder sich verheiratenden Telephonislin zwei
Monalsgagen als Hochzeitsgeschenk zu überreichen. Es
inachl sich jedoch bei drr Vehörde jetzt eine starke Strö»
mung dagegeu geltend, weil eine ganze Anzahl jnnger
londoner Mädchen nur in den Telephondienst eintr i t t ,
um so bald wie möglich in die Lage versetzt zn werden,
beiraten ,'.u können.

- ^ , n e A«s,tcllnug,j loelche nur sur ^iuiol-
bestimmt >sl, wi rd demnächst im natnrhistorischen M » '
senm in 3ie»miort eröffnet. Die znr Ausstellnng gelan»
genoen Gegenstände werden in langen Reihen auf
Tischen placiert. Jeder Gegenstand wird mit einer E ü '
kelle versehe«,, welche in erhabenen Buchstaben be»
schreibt, su daß die blinde» Äesncher mit den ^ i ngM l
lesen können. Es ist beobachtet worden, daß blinde Be>
sucher von Museen Einzelheiten schneller erfassen als
sehende Kinder.

- W n Wort für die Wrspcn.j (5ine jnnge (5nq'
länoerin, Fränlein Vlack-Halotins aus Andouer, Hal die
Wespen zn ihren „Schloßlieren" auserkoren nnd steht
mit dieser Liebhaberei in ihrein Nalerlande durchaus
nicht mehr allein. M i t einem schönen Eiser hat Fräulein
Mar ion znnächst eine Ehrenrettung der solange ver»
schmähten Wespe versucht, indem sie allen Vorurteilen
gegen ihre Gefährlichkeit uud Bosheit entgegentritt.
Wespen sind uichl etwa wütend angreisende Tiere, so>i'
dern kleine Feiglinge, die nur gegen ihren Gegner viN''
gehen, wenu sie glanben, daß er Fnrcht Hal. Wer jede
plötzliche Vewegnng vermeidet, wi rd von ihnen gcm,',
sicher sein. Alier nicht nur ihre Harmlosigteil, nicht
nnr ihre zierliche Reinlichkeit, mit der sie sich putzen
nno säubern, hat das Entzücken von Fräulein Vlacl»
Hawkins erreicht, sondern sie hat sich auch in zahlreichcii
versuchen von der Intell igenz und der Anhänglichkeit
ihrer Lieblinge überzeugt. „Va ld halle ich heraus»
gesnudeu," so erzählt sie, „daß auch der Weg zl»»
Herzen der Wespe durch deu Magen geht. (5in Tropfen
Honig anf der Hand lockte das Tierchen an nnd dann
war es für mich ein leichtes, es in einen Glasbehäller
zn setzen, wo es mehrere Stunden gesaugen blieb. Wm'
dann die Wespe huugrig geworden, uud die Hand nul
der süßeu Speise befreite sie aus ihrem Kerker, s"
blieb sie wieder ruhia. bei ihrer Nahrung sitzen und
gewöhnte sich bald völlig an mich. So lernten die Tier»
cheu bald, daß sie, wenn sie huugrig waren, sich c«n
mich wenden mnßten, uud waren pünktlich znr Stelle,
menu die Stunde zur Mahlzeit gekommen war. Dc<5
Zähmen der Wespen ist wohl ein bißchen mühsam »iw
eisorderl Geduld, aber sie lohnen's einem mit vie! Spas!
und Vergnügen. Einigen Tieren habe ich kleine Kun! l '
slncke gelehrt' sie gehen eine kleine Leiter herauf und
herunter nnd ziehen einen kleinen Wagen."

- lDcr Gipfel dcr Groftmnt.j Unter dem Titel
„Der Gipfel der Großmnl" erzählen „ T i t - V i t s " Wc
folgende lehrreiche Geschichte: „Lieber Schatz," sag"
die jnnge Dame, „mein Vater ist nicht mehr der reiche
M a n n , der er bei uuferer Verlobung war, er hat alles
verloren!" ^ „Nein , mein L ieb!" rief er aus, „uich'
al les!" — „Doch," bekräftigte sie, „a l les!" — „Neiu,.
sagte er mit edler Festigkeit, „nicht alles. D u bleibst
ihm ja noch. Wie könnte ich so grausam seiu, sein llu»
glück noch zn vermehren! S a ^ ihm, meine Großmut
zwingt mich, ihm das weuige uuch zu lassen, was das
Schicksal in meine Hand gelegt hat. Ich w i l l dich >lM
uicht raubeu. Lebe wohl auf ewig!"

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Namcnsfcst Sr. Majestät des Kaisers.

Aus G o t t s c h e e wi rd uus geschriebeu: Anläßlich
des Allerhöchsten Namenssesles deiner l . u. t. Apo>
stolischeu Majestät fand in der Slaolpsarrkirche c,n
vom Herrn Psarrdechauleu Ferdinand E r t e r >»^

scheinlich lviirde er sich int nächsten Augenblick vor-
gestellt haben, wenn nicht der Hausherr — merk-
würdig rot im Gesicht — bei seinein Anblick hastig
aufgesprungen und auf ihn zugetreten wäre.

„Ah, Sie sind es, lieber Freund!" rief er mn
einer nicht vollkommen echt klingenden Jovialität.
„Der heutige Abend war eigentlich nicht für ge-
schäftliche Dinge bestimmt; aber da ^ie sich nun ein^
mal bemüht haben, werden mich, wie ich hoffe,
meine verehrten Gäste auf einige Minuten entschul-
digen. Wollen Sie, bitte, die Freundlichkeit haben,
lner cinzutreteu."

Und er führte den geheimnisvollen Herru mit
der schwarzeu Mappe so' dienstbeflissen zu der Tür
des Arbeitszimmers, das; es beinahe aussah, als
schöbe er ihn gewaltsam hinein. Dann war er vcr-
schwundcn, und für die Dauer einer Minute blieb
es in dem kleinen Salon so still wie in einer Kirche.
Frau Klingenberg war die erste, die wieder das
Wort ergriff, um mit erheuchelter Unbefangenheit
auf das zuletzt berührte Gesprächsthema zurück-
zukommen und den Baron zur Beendigung einer
eben begonnenen reizenden Geschichte aufzufordern.
Aber der liebenswürdige Aristokrat war Plötzlich wie
umgewandelt. (5r stotterte, verhaspelte sich. nahm
mehrmals seine Zuflucht zu dem Taschentuch und
schlug sich zuletzt aufspringend mit der ,Hand an
die Stirn.

„oimmel! Diese unglückselige Vergeßlichkeit!
Ich bitte tausendmal um Verzeihung, meine ver-
ehrte gnädige Frau! Aber eine dringende Ver-
abredung, die meinem Gedächtnis leider ganz und
gar entschwunden war — eine Angelegenheit von
höchster Wichtigkeit — zwingt micli zu sofortigem
Ausbruch. Vielleicht das; ich ein anderes Mal die
hohe Ehre baben darf ^-"

(Schluh fulqt.)

Zirkuslcutc.
Roman uon K a r l M u u s m a n n .

Einzige autorisierte Übersetzung.

(17 Fortsetzung.) (Nachdruck verbuicii.)

Die Rede lautete folgendermaßen:
„Hier im Hause stehen wir im Sommer um

sieben Uhr, im Winter um " Uhr auf. I m Laufe
einer halben Stunde mußt du deine kalte Dusche
genommen, deine Kleider nnd' Stiefel gebürstet, dein
Bett gemacht und dein Zimmer instand gebracht
haben.

Darauf erscheinst du auf deu Glockenschlag im
Speisezimmer, wv du Hafergrütze und Milch be-
kommst.

Dann gehen wir zusammen zum Zirkus hin-
über. I m Sommer machen wir vorher noch einen
kleinen Morgenspaziergang. I m Winter gehen loir
geradeuwegs an die Arbeit. Von !1 bis I I Uhr
proben wir in der Manege. Von 11 bis I Uhr
wirst du verschieden beschäftigt werden, erst im
Stall, damit du das Striegeln, Futtern und Trän-
ken der Pferde lernst. Später kommst du in die
Sattlerwerlstatt und erhältst Unterricht im Putzen
und Schwärzen des Lederzeuges und in dcr Her»
stellnng und Reparatur deines Sattelzeugs. Denn
es ist von der größten Wichtigkeit für einen Reiter,
daß er im Handumdrehen alle nötigen Handgriffe
felbst machen kann.

Um l Uhr gehen wir nach Hause. Dann
kannst dll eine halbe Stunde mit den anderen spie«
len oder dich selbst beschäftigen. Punkt ^ Uhr mußt
du aber rein gewaschen und ohne einen Fleck auf
deinen Kleidern am Mittagstisch erscheinen.

Von :l bis 4 Uhr schläft das ganze Haus. Ein
gnter Mittagsschlaf ist der beste Zehrpfennig für
eine tücknige Vorstellung am Abend.

Von 4 bis 5) Uhr lernt I h r Theorie und dar-
auf werdet Ih r eraminiert. Am besten ist es, wenn
dll fch>.m heule altfängst. Tu kannst gleich die (5i>^
leitung dieses Werke's, lesen. (3s ist Steinbrech
berühmte Arbeit ,Das Gymnasium des Pferdes'.

I n der übrigbleibenden 'Zeit bis l> Uhr cr<
hältst du Musikunterricht bei ,neiner Fran. 3")
selbst verstehe nichts von Musit, laß dir den Unter-
richt aber erteilen, weil der musikalisch ungeschulll'
Artist in der Wahl der begleitenden Musik ganz
von den Musikanten abhängig ist, und ich ivünsm^
daß meine Schüler sich ihre Musiknummer selb"
wählen lernen.

Um 7 Uhr begeben wir uns in den Z i " " "
uud dort bleiben wir, bis wir nach der Vorstellung
geineinsam nach Hause gehen.

Am Sonnabend ist von 4 bis 5 Uhr lcM
Unterricht. Diese Zeit wird zur Ausführung ^
Strafen benützt. Jeder von Cuch bekommt ein Vu">
in dem feine Sünden gewissenhast notiert werde"-
Die Vestrafuug geschieht mit einer dcr ReitpeilMil
dort drüben auf dem Gestell. Jeder hat scu"
Peitsche für sich, denn in meinem Hause hat dĉ
eine nichts mit dem anderen gemeinsam. Die neu
gehört dir, und ich will dir wünschen, daß sic nw)
allzu schnell verbraucht wird.

Hast du dich in der Woche gut geführt, ^
darfst du am Sonntag einen Spazierritt mit M
lilachen und im Walde oder draußen bei WaloM
gemeinsam mit mir frühstücken. ^

Du erhältst die Woche :i Mark Taschen".^"'
Das ist vicl, sehr viel. Ich wünsche aber, daß nu^u
Lehrlinge es lernen, mit Geld umzugehen. . ^
kannst dir für das Geld kaufen was du wu l^
Handschuhe, Schlipse und Kuchen, aber nie Spirit
und Tabak. Ferner sollst du genaue -ttech'"''^
über das ablegen, was du verbrauch! bast. Fa l l "
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"Wlsl'ä zelebriertes Hochamt stall, dem die laildes-
l'nstllchen Neamtell, der Lehrkörper des l. l. Staats-
"dcMiiinasiiuns, der t. I. Fachschule für Tischlerei
>n>d deider Vollsschlllen, die Gemeindeverlreluiig, die
"W>l>>^'»d, die frei»villige felieNvehr nnd zahlreiche
andach,,l̂ ' anivohillen. Die öffentlichen Gebände waren

Alis K r a i n b u r g »vird llns geschriebell: Wie
"ll,a!)rl,ch »vnrde auch hener das Allerhöchste Namens'
,(',, ^c , „ ^ . Majesläl in, ganzeil Bezirke in dcr her-
lN'wchten Weise festlich begangen. Da an, 4. Oklober
>» >trn,nbnrq ein großer Jahrmarkt stattfand, »vuhilte
Ml 'Mch des Allerhöchsten Namensfesles Seiner Maje-
!uu der Mililärveleranenverein vvn Krainbnrg bereits
,"' ^ i7l<uber korporativ einer Mesfe bei. Än> Aller-
^nMn Nanienssesle selbst zelebrierte in der hiesigen
^tadtpfnnsirche der Herr Pfarrdechanl Ant. K o b l a r
w '.^'^"U'sso >"it Tedenm, »velcher die Slaatsbeainleii,

, ^ ^ » o r e » , die Ctadlgemeindevertretnilg, die freiwil°
^ /M'"'»vehr, die Schuljugend, solvie ein zahlreiches
^ lullt»», bei»voh,lte. — I n Krainbnrg »varen sämtliche
''"'lliche ŝ »vie mehrere Privalgebände beflaggt.

,,.,, ^ "^ ^ > < l a i »vird nns gemeldet- Hier wnrde das
""M)och>te Naniensfest Seiner Majestät des «aisers
l' ejtlicher Weise begangen. Um 9 Uhr vormittags
)̂ s.̂ 'U'rte der Herr Dechant von St. Martin nnter
^Il'Nl'nz l>in feierliches Hochamt mit nachfolgeiideiu
^oellm, »velchem sämtliche Behörden, der Notar, die
^"»l!,i!ql>„d nnd ein zahlreiches andächtiges Pnblilliln

wohnleil. Alle öffentliche» nnd anch eiilige Privat-
.numide ^'iglen flagge» schmuck.
^. ,^U's Lo i t sch gehl »ns sollender Bericht zn!
y s-!">aß des Allerhöchsten NcilnellSsestes Seiner
lircl > "^ ^ ' ' ^ " ' s " s f"»d in der hierorligen Pfarr-
v?!,' 'u>i 8 Uhr vormittags ein vom Herrn Pfarrer
>̂ >es Lavr i< ' , zelebriertes feierliches Hochamt statt,
, " ' ' " "< den, Absingen der Voltshymne abgeschlofseil
^"be. An dieser tirchlichen feier nahmen teil: die
^.s ^unlenfchnst, die Gemeindevertretnng, die
" ,!v">l)"fl mit der Schuljugend und eine grofte An-
^ ) l von Andächtigen ans allen Kreisen der Vevöl»
<i,'<," -̂  ^ ^ ^ önentlichen nnd anch einige Privat,
^bmid, »oaren beflaggt.
-. "mn schreibt nns ans N a d m a n n s d v r f: Die
^ e r des Allerhöchsten Nainensfestes Seiner Majestät
^ «nist's »vurde hier besonders festlich begangen.
^UM nm M ^ . „ > .̂̂ . dil> Stadt festlich beflaggt. Um
^er, «".""''lags »vnrde in der Stadtpfarrtirche vom
w!.' ' "slN'ldechanlen lind Kanoilikns N o v a ! ein
^ lil'.'^' ^"llesdieiis, mit Assistenz zelebriert, dem die

die Lehrerschaft samt den mit der
>̂ !i / '̂̂ ' ""Sgerücklen Schnllindern, die Gendarinerie
>^'.' >"wie eine zahlreiche Menge Andächtiger bei-
T? 2V Nm Schlnsse des Gottesdienstes »vnrde das
^ ^'»»i landamns nnd die Pollshymue abgesnngen.
N,v^!!' ^"»fe des Vormittages erschien sodann Herr
^"Ndechmi, »i,d Kanonilns Novak beim Herrn Be»
^^.''^l'plmanne franz 7. n p n e l nnd brachte die Vitte
l'chfl' < l"!"'gebenen Gliiclwnnsche der Delanalsgeisl-
>>m„/ ' " ^ ^'^ ^ ' l ' " "gebenen Vevöllernng znm Aller-
^ ^ u ' l l ^amclsfcstc an die Stnsen des Allerhöchsten
^ ? I ^ fangen z>. lassen.
A l l r , ! " ! ^ ' ' " l r n^ nns gemeldet! Ans Anlaß des
. "luchst, N^,„^,^f^-^K Seiler Majestät des Kai-

die hiefige städtische Mnsittapelle ani
drr ^l ' ' ^^-' ^c'sltages einen Zapsenstreicl,, »vobei vor
^ ^ » l s w o h n m m des Herr»» Vezirlshanptmannes die

l H ^ s u »vcrd^il hart bestraft, unter anderem mit
N ^ ' M " t t de '̂ Taschengeldes anf turze oder län.

^ I l l l ^ i r l us gibt es kein bestimmtes Neglement.
>"er^ ^ ^ begangenen '.'iachlcissiqteiten nnd fehler
»'cn^ " " ^ ^ ' " " d ^lel le bestraft. Es wir l t hem-
flN , n , " ^ ^'^' ' ^bc i t , wenn I h r erst auf Eure Stra-
du «i " ^^^- Übrigens fei dir gesagt, das;, .wenn
dch. f / " " l l^lalibst, ich fasse dich zu hart an, so
dll d ^ ' "">' 'ch cs tue, »veil ich nicht wünsche, dan
Nnd / ! " " dir gewählten Tlande Schande uiachst
!"tten f " " " ' " le ins t zur Plage wirst. Niemand soll
>ill ein ' " ^ ^ ' ^"^'' ^ " " ' ^'^u Ttagemanns Schülern
T'er ^ " ' ^"ugenichts und Windbeutel erzogen ist.
l'nr s^"^ ^ " ' ^ >^"" fonnuen, an dem du mir dcmt-

>l-Ul Nnrst. »äst du mich verstauben?"
lUld i^s?^^^' anNvorlete Hugo mit überwältigler
^olie / '^^l 'r Tti lnme. l ind das war das freie,

5'lrtisteuleben, von dem er ge-
>>uchtb ' ^ ^ '^'^ " " ^ schlimmer als im

'.')?/"' Tann geh und begib dich znr Ruhe."
l'cfca. " . ' " 'uu ten später hörte man nur ein
'nanns,^ " " " ^ ' " "us allen Zimmern des Stage-
,^, ,^ 'n e„ Dauses. Selbst Huqo, der von dcr Reise
l'chhlm-n s 5 ^ " ' " " l s""eu, harten Lager ein-
<Us l i .1 , ' . ^ '"N' »ich <iber unruhig hin und her,

'"be er böfe Träume.

A . K a p i t e l .

d'e T l ? ^ ^ " ^b r ertöute eiue schrille Pfeife durch
N i l s " / " " " ^ ' Wohnung.

^l) schn.' " " " ? ^ ^ " r i c h fuhren auf und erhobeu
^odcn .>'/ ^ ' ^ ^Uen auf einer Matrahe auf de:n
"oje a n " > ! ? ^ ^ " " ^"^^eug nmrde zu einer ?Irt
^nult t »n .>. " ' ^ "Ussserolll und dürfte nnr nachts

'"^oen. (Fortsetzung folqt)

^olfol)ymne nnd andere Mnji lpl^een vorgetragen iv iü-
den. Der festlag selbst »vnrde dnrch Pöllerschilfse von
der .^leinfeste ans angelündigl. Um 5 Uhr früh spielte
die städtische Kapelle die ?agrevei!le. Um 9 Uhr vor»
mittags »vnrde ein feierliches Hochamt nnter groszer
Assistenz zelebriert, dein die gesamte Beamtenschaft, die
Offiziere, Beamten nno Arbeiter der f. n. f. Pnlver.
fabrif, die Cladlgemeindevertrelnng, die f. l. Gendar-
merie, der Kronprinz )1lNdoIs.MiIi<ärvelera!lenverein
mit der städtischen Mnsisfapelle smvie zahlreiche An-
dächlige beilvohnten. Die öffentlichen Gebände nnd zahl»
reiche Privathänser trngen l̂aggenschmnct. —!>.

<Bom Mittclschuldicnstc.j Wie nnö ang Wien
gemeldet wird, hat Seine (^zellenz der Minister für
^ii l lns nnd Unterricht den proviforifchen Lehrer ain
Staal^glnnnasinm in Gotlschee, >iar! P e t r a f ch zn»l
wirtlichen ^el)rer an der S<aalsrealscl)nle in Fürsten«
seid nnd den gewesenen Snpplenten Gnftav N a s e r
znm provisorischen Lehrer am Staatsgymnasinm in
Gvltschee ernannt.

" islul« dem Mittelschnldionste.j Wie man nno
mitteilt, hat sich Seine Exzellenz der Herr Minister
für ttnltns nnd Unterricht bestimmt gefunden, den l. f.
Professor am Ctaatsglimnasinm in Gotlschee Herrn
Dr. Albert T h a l h a m m e r anf die Dnner des Tchnl.
jahres I909/I91O dem Ersten Slaatsgymnafinm in
Graz znr Dienflleistnng znznweisen. —>-.

" ftl. t. ^ehrcrinllcnbildllnqoanstali in ^iaibach.!
Seine Erzellenz der Herr Minister für .^tnllns nnd
Unterricht hat gestallet, daß vom Schuljahre 19O9/19W
angefangen an der l. f. ^ehrerinnenbildnngsanslalt in
^aibach der nnobligate Unterricht in der französischen
Sprache anch im vierten Jahrgange mit zwei »vöchent.
lichen Unterrichtsstunden eingeführt werde. — i - .

" lAus dcm Polloschuldienstc.l Der l. t. Bezirks»
fchnlral in Gollschee hat die bisherige Snpplentin an
der Volssschnle in l̂ ienseld Fräulein Vera v. G r e s s e l
znr provisorischen Lehrerin anf ihrem gegenwärliqen
Dienstposten ernannt nnd an Stelle des lrantheils-
halber benrlanbten Lehrers Herrn Iofef . ^ r e i n e r
den geprüften Lehrer Herrn Pislor P o r u p s l y znm
Snpplenten an der Poltsschnle in Milterdorf bei Gott>
schee bestellt. —>'.

slfinjahriqcnrccht für Schriftstellers Die Be>
ftimmnng des 5 N'4, Absatz 7 W.-G., die im »vesenllichen
lanlel! „Wehrpflichtigen, die in irgendeinem Zweige der
>tnnst oder der Wiffenschaft besonders hervorragen, tann
anch in lHrmangllütg des formellen Nachweifes dev
»vifsenfchafllichl'n Befahignng die Begünstigung deS ein-
jährigen Präfenzdienstes vom ^andesverteidigungs»
minister im Einvernehmen mit den» Neichslriegsmini'
fter zuerkannt werden", ist bei nns bisher recht feiten
angewendet worden. Vor kurzem ist es zum erstenmal
geschehen, daß ein Schriftsteller diese Begünstignng er«
hielt. Es ist der junge Wiener Dichter Pvffel, dem
seine Werte diesen Erfolg einbrachten.

— Kommerzielle Vorbcreitunq^lursc bei den öfter»
reichischen Ttnatsbnhncn.l Seit einer Neihe von Jahren
werden bei bestimmten Elaatsbahndirettionen sür grö'
ßere Slaatsbahngebiete Vorbereilnngslnrse zu dem
»̂vecte abgehalten^ nm die Beamlenaspiranten in, Wege

einer systematischen Schnlung lnit den Vorschriften iiber
den Tarif», Transport- »md Verrechnnngsdiensl ver.
traut zu machen. Auch im diesjährigen Frühjahr find
bereits vier solcher Mirse, nnd zlvar bei den Staats»
bahndirettionen ^inz, Villach, Pilsen nnd ^emberg, ver.
cmstalle! »vorden. Die bevorstehende Einsührnng des
nenen Betriebsreglements fo»vie des nenen ^olal.Güler»
tarises der österreichischen Slaatsbahnen hat jedoch für
das laufende Jahr die Abhaltung weiterer kommer'
zieller Kurse empfehlenswert erscheinen lassen. Diese
werden in den Monaten Oktober lind November bei
den Staatsbahndirektwnen Wien, Linz, Pilsen und
Lemberg aklivierl werden.

— jVereinigullq der österreichische» Nciricbs'
krnntenlassen.j Am 4. d. M. fand in Wien eine Sit»
znng des Exelntivtomitees zur Gründling eines Ver-
bandes der österreichischen Betriebskrantenkassen statt,
in der ein der konstituierenden Versammlung vorzn.
legender Slatntenentwnrs beschlossen wurde. Hiebei
lvnrde zl>r Kenntnis gebracht, daß bereits gegen 25<>
Unternehmungen mit etwa 2<»<>.<»l»i» Arbeitern, d. i.
eil» Drittel der in Betriebskranlenkassen versicherten
Arbciterzahl, ihren Veitritt angemeldet haben.

sDas Jubiläum des HranMlanerordenH.j An>
läßlich des 7!><>jährigen Inbilänms der Gründnng des
^ranziskanerordens'erließ Seine Heiligkeil der Papst
ein Apostolisches Schreiben, in welchem die Verdienste
des Ordens hervorgehoben und erklärt wird, daß der
Titel „si'!,il'<^ n,nl<>,-» "̂ nicht bk'ß den Minoriten der
regulären Observanz, sondern anch den ttonvenlnalen
»nd Kapuzinern gebühre. Das Schreiben bestimmt, daß
die Minoriten der regnlären Observanz nnninehr
„Minoriten der Vereinigung Leo X I I I . " heißen wer»
den, und stellt die Normeil für die Vortriltsrechte, Pr><
vilegien nnd Ablässe, lvelche den Gruppen der ^ran-
ziskaner und Tertiarier gemeinsam sind, fest.

- Mne große Veranstaltung dci> slovenijchen
Musitvereines „Ljubljana" in« Hotel ..Union"! wird,
»vie man nns milleill, für den 17. d. M. geplant. Das
alljährlich wiederlehrende ^est wird in einem nm so
größeren nnd imposanteren Maße vor sich gehen, »veil
sich sür die angesetzte Zeit die slovenischen Abgeord-
neten, die Bürgermeister und andere Vertranensmä».
ner der Slovenifchen Voltsparlei ans den Kro»landein
Krain, Sleiermarl, Kärnlen nnd Küstenland ihr Ren-
dezvons gegeben haben. Am 17. d. M. findel nämlich
ii. Laibach die Konstituierung der „Allswvenischen

Vollspartei" sicui, Ter Mnsisveiei» „Linbljana" »vill
diese Gelegenheil benutzen, nm der breitesten öffentlich»
keit zn zeigen, »oelche fortschritte binnen Jahresfrist
bei gutem Willen nnd nrbeilsfrendiger Ansdaner er»
reichbar sind. f ü r die Veranstallnng »vnrde da? Ar»
rangemenl ans die breiteste Grundlage gestellt- sie
findet in sämtlichen Lokalitäten des Hotels „Union"
stall. Der allsällige Reingewinn fließt dem Gesangs»
fonos des rührigen Vereines zu, der übrigens das
ganze Jahr anch bei allen größeren Veranstaltnngen
ans dem Lande mitgewirll Hal. Der Verein erfocht
feine bisherigen hochherzigen freunde nnd Gönner, »vie
alljährlich auch diesmal des Gesangsfonds zn gedenken,
denn der Verein veranstaltet alljährlich nnr e i n fest
zugunsten seines fonds und sieht im übrigen von Nil»
len lind Sammlungen völlig ab. Der Verein isl über»
zengl, mit seinem Wirken die ihm bisher entgegen»
gebrachten S>i>npalhien nicht nnr sich erhalten, sondern
sic!) anch nene erworben zn haben. Wie wir hören,
sollen in der kommenden Winlersaison noch mehrere
der beliebten familienabenoe stattfinden; ferner sollen
ein origineller, effektvoller Nituloabent» und zwei Kon»
zerle veranftallel werden. Der Verein hat in letzlerer
Zeil neuerdings einen bedeutenden Aufschwung ge»
nommen, denn im Ehor des Vereines wirken über 13l)
Sänger nnd Sängerinnen mit. jedenfalls tann der
im Hotel „Union" am 17. d. M. stattfindenden Ver»
anstallnng mit Inlereffe entgegengesehen weroen, wor»
ans wir schon henle hingewiesen haben möchlen.

— <Dic Triestcr Kleinbahnprojetle.» Das Eisen-
bahnminislerinm hat die der Gememdevertretnng von
Trieft auf die Dauer eiues Jahres erteilte Bnvilligung
zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine im
Stadtgebiete von Trieft herzustellende, mit eleklrifcher
Kraft zn betreibende Kleinbahn, lvelche von der Piazza
Earlo Goldoni iiber die Via del farnelo nnd die Via
Domenicv löffelt! bis znm Hippodrom nnd von da
iiber die Strada di Eallinara nnd die Ttrada di fiume
bis znr Via dell' I f t r ia führen soll, sowie für eine
Abzweigung dieser Bahn über die Slrada di Rozzol
znm (5aee!atore ans ein weiteres Jahr neuerlich ver»
längerl.

— sDao Belleidllnqcgcwerbe anf der Jaqdanostel»
lunq.j Man meldet »ns ans Wien: Der rasche fort»
gang der Nancirbeite» aus dem rings um die Nolunde
gelegenen Ausslellungslerritorium, der in Kürze die
^inalisiernng der sür die diesjährige Saison in Aus»
Ucht genommenen Panlen bringen wird, gestaltet b?»
reits jetzl die Inangriffnahme der nrsprünglich für den
Winter berechneten Adaptiernngsarbeilen innerhalb oer
iliolnnde. Die für die inllerr Ansfchmüctnng des kolossa»
len Rundbaues entworfenen Pläne, die dem Charakter
der einzelnen Er.Pvfitionsgruppen angepaßt wurden nnd
daher der bisher ofl beklaglen Uniformilät entbehren
»verden, gehen dahin, fowohl in der Art der Einleilunh
der Nolunde, als auch ihrer Adaptiernng eine Nene»
rung zn schaffen. Es soll vermieden »verden, daß die
einzelne» Ervonale sich in dem Ntiesenraum verlieren,
das lechnische Nnrean der Ansslellnng hat fich vielmehr
die Erzielung intimerer Wirknngen innerhalb der ein»
zelne» Abteilnng znr Aufgabe gemacht nnd hofft anf
diese Weise, eine prächtige Gesamtwirkung der indU'
striellen nnd gelverblichen Ansstellnng erreichen zn
tonnen. Eine der größte» Ableilnngen wird die Grnppe
der Belleidnngsgewerbe bildeil, die ein stall lichcZ
Segment der ^liolunde für sich mil Beschlag belegen
dürste. Die zahlreichen in diri,e Branche fallenden Ans»
steller — es fehlt unter ihnen keine bedeutende f i rma
- bieten, ohne materielle Opfer zn fchenen, alles anf,
ihle Gruppe zn einer der geschmackvollsten nnd elcgan»
ll steil zn gestalten. Die Exponate der Damen» nnd
Herrenschneider, der Dame», nnd Herrenhntsabrikanten,
der Erzenger touristischer imd sonstiger sportlicher Ho»
stliiue usw. »verden eine Auslese des besteu Wiener
Schicks und Geschmackes darstellen nnd werden zweisel-
los der heimischen Prodnklio» in der Konkurrenz mit
der Monarchie nnd dem Auslande den ihr gebührenden
hohen Platz znweisen. Den getroffenen Vorbereitungen
zufolge wird die Velleidnngsgrnppe sowohl ihrer inne»
ren, als ihrer änßeren Ansslallnng nach zu den Altrak»
lionspnnllen der gewerblichen Ansstellnng zählen.

" lEinschräntuna. der ^loilschiffahrt zwischen Tagor
und Trifail. i Wie nns milgeleill wird, kann wegen
Vornahme der Rekonstruktion des floßschifsahrls»
kanals in der Save zwischen Sagor und Trifai l der
floßverkehr in diesem künstlichen Gerinne vom 2<». d.
an bis alls Widerruf — nur am Samstag, Sonnlag
nnd Montag in jeder Wvche stattfindeil, während der
anderen Tage hat er ansuahmslos zn unterbleiben.

<(frrichlu„ss einer Zcntialstation zur lfrzeuqunq
und Leitunss von iflettiizitnt.» llber Ansuchen oes He l l "
Igunz Cese'nj i,l Brod nm Bewillignna, zur Eirichtunq
eiller ^entralstalioil zur Erzeuamm nnd Leitung von
Eletlriziläl anf seiner Parzelle Är. 36?, ^astral»
ge.neinde Vixmarje, sinde. m» 12. d. M um halb s
Uhr früh die kommiss.onel«- Lokalverhandlung nnter
In.ervenlion eines Maschine". und Staatsbau,
lechnilers der k. l. Landesregierung an Ort »md stelle
stall. Die Kommission l iüt ,n der Station V,xmar,e

— sDie Nautäiiqleit in Nudollowertj erfreute sich
in der nunmehr ihrem Abschluß nahenden Naufmfon
kl-ines »ennenslverle» fortfchrittes. Abgesehen von
zwei Nenbanten in der Nähe des Stationsgebäudes, be«
'schränkte sich die Banlust auf den Umbau und oie
Renovierung von alten Gebäuden. Tu hat die Guts»
besitzerin Antoinette von fichleuau ihr auf dem .Haupt»
plal,e befindliches ausgedehntes Haus einer durchreifen»
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den Renovierung unterzogen. Landesgerichlsrcil Doktor
Viktor Ahazhizh hat seil, von den Erben des t. und l.
Hauptmannes d. R. Lehmailn gekauftes Haus teillveije
umgebaut und den hölzerneit Gartenzaull lnil einem
teils gemauerteil, teils eisernen Zaune ersetzt. I m Ge«
bäude des „Narodili Doin" wurden zwar nicht alle
lirsprünglich projektierten Neuerungen, wie Ausbrei»
tnng der Bühne durch einen Zubau und Verleguilg oer
Stiege, vorgenolilineu, doch »vurdeil darin sehr zweck»
entsprechende Veränderuilge», als Veseilignng eiile'/
Zlvischeilmaner, wodnrch man ein schönes Zimmer ge-
wann, Ausmalen des Saales nnd mehrerer Zimmer,
dann der Gänge und Parkettieren der Fußböden durch^
geführt. Der Anstrich der Fassade dieses Gebäudes
wurde erlleuerl, und zur keniillichmachnng nach außeil
erhielt das Gebäude in goldenen vettern die Anfschrift
„Narudni Tom". Jin Umbanstadium steht »veiters das
Haus kopci«!'' Pav<"i<"' alif dem Hauptplatze lind daZ
Haus des Tischlermeisters Malovi«' neben dem grauen»
spilale. l l .

— i.Ärainischer Landtag.j I n einem Teile der ge>
strigen Auslage liilseres Blattes ist die Notiz enthalten,
daß die nächste ^l2.) Sitzung des krainischen Land-
tages Dunnerstag, den 7. d. M., statlsindel. Die
Sitzung wurde indes, als sich die gestrige N^nnlNier
bereits inl Triicke befaild, widerrufen nnd sür S a m s »
l a g , den 9. d. M,, angesetzt.

— sEinführuna. der neuen Lokalqütertarife der
österreichischen Staatsliahucn.j Die letzlausgegebeile
Nummer des „Verordilllngsblalles sür Eisenbahnen und
Schiffahrt" enthält die Kundmachung über die Inkraf l .
setzllng der neuen Lokalgülertarise der österreichischen
Staalsbahnen »lit 1. Jänner I9><>. Mi t der Abgabe
der neueu Tarife an das Pnblitum lvuroc bereits
gestern begonnen. Es gelangen zlir Ausgabe: Der neue
Kiloineterzeiger lfünf Höfte samt Anhangj, dann das
Gemeilisame Heft, enlhalteild jene Tarife und Tarif»
destimmnngen, die sich auf alle normalspnrigen Linien
des Slaalsbahnnetzes beziehen, eitdlich die Hefte !, 2
ulld 8 sür das mittlere und südwestliche Ttaalsbahn»
gebiet, fiir das nordöstliche Staatsbahngebiet und für
den verkehr dieser Gebiete untereinander. Die Hesle 4
und 5 für die vom Staate für Rechnung der Eigen»
tümer betriebenen Privatbahnen, solvie jenes für oie
schmalspurigen Vahnen, dann das Stationsverzeichnis
mil vier übersichtlicheil Karten sind ebenfalls schon in
Druck gelegt und werdeil noch im Laufe dieses Monats
zur Ausgabe kommen. Es verdient besonders hervor»
gehoben zu werden, das; im Anslandsverkehre über
Trieft im allgemeinen teine Erhöhungen, sondern viel»
fach infolge der Durchrechnung der Verbandslarife über
oie verstaatlichteil Linien namhafte Vcrbillignngeu ein»
treten werden.

— lVoltstiunlichc Vortrage.» Die Reihe der dies-
jährigen volkstümlichen Vortrage des Kasinovercines
nimmt Sonntag, den 10. d. M., ihren Anfang. Wie
berichtet, ist es gelungen, den bekannten Rechenmeister
Ingenieur Dr. ^-. Ferrol für den Abend zu gewinnen.
Der Vortragende wird das Thema: Das Ferrolsche
Rechnnngsverfahren, eine Umwälzung auf rechnerischem
Gebiete, zum Gegenstande seiner Ausführungen machen.
Dr. Ferrul versteht es, den Stuff in gemütlichem
Plauderton, gewürzt von köstlichem Humor allsnehmend
interessant zü gestalten, so daß der sollst etwas trockene
Gegenstand bald alle Zuhörer mit dem lebhaftesten I n -
terefse erfüllt. Vermöge des genialen Ferrolschcn Per.
sahrens wird das Rechnen genan fo wie das Lesen vom
Gedächtnis ganz unabhängig: der Anblick der angeschrie»
benen Zahlen, eine einfache Verbindung der einzelnen
Ziffern läßt sosort das Resultat der Aufgabe ermitteln,
selbst wenn man es mit einer großen Zahl von Ziffern
zn tun hat. Das Ermitteln der Wochenlage zu jedem
beliebigen Datum, Zinseszinsen», Renlon-Amorli»
salionsrechnnngen führt Dr. Ferrol mit Hilfe seines

- Verfahrens in verblüffend kurzer Zeit aus. Der Vefuch
des Vorlrages, der hervorragend praktische Bedentnng
hat, ist somit jedermann, insbesondere der Kaufmann-
schaft und den Gewerbetreibenden und nicht zuletzt auch
der studierenden Ingend alls das wärmste zu empfehlen.

— (Freigabe der Grammophone.> Der Oberste
Gerichtshof hat eine Entscheidung über „Grammophone
und das Urhebergesetz" gefällt, die den bisher wieder-
holt geführten Prozessen über Eingriffe in das Urheber»
recht durch Grammophone ein Ende macht. Eine
Grammophonfabril wurde geklagt, weil sie Platten mit
Mnsik- und Gesangsstücken ans Operetten herstellte, für
die der Kläger von den Librettisten und Komponisten
das Urheberrecht sowie die ausschließliche Vervielfälti-
gnlig und gewerbsmäßige Verbreituug erworbeu hatte.
Während das Gericht erster Instanz der Klage stattgab,
hat die Vernfnngslnstanz und der Oberste Gerichtshof
die Klage abgewiesen. I n der Begründung wnroe an»
geführt, daß beim Grammophon die Ausnahmsbeslim-
mung des Urhebergesetzes zutrifft, die die Anfertigung
und den öffentlichen Gebranch von Instrumenten zur
mechanischeil Wiedergabe von Tonwcrken freigibt. Die
Grammophonplatte ist nicht der Vervielfältigungsträger,
denn sie ist nicht lesbar und führt technisch keine selb-
ständige Existenz; sie bildet mit dem Grammophon eine
Emheit. Dieses ist aber zweifellos ein Werkzeug
zur mechanischen Wiedergabe von Tonwerken. Und diese
Wiedergabe regt zum Besuche einer wirklichen Anf-
führung an, sie macht das Wert volkstümlich, nützt also
wwohl dem Komponisten als dem Librettislen und was
den lclMren detrisfl, macht das Grammophon Text»
duchcr incht entbehrlicher als eine wirkliche Aufführmig.

6 ^ ! ^ '""nkenbcwcqung.j """ ^cnser Franz Josef-
Sp ale de Barmherzigen Vrüder in kandia be> Ru»
dol^wert verblieben Ende August 62 kranke in det

Behandlung. I m September wurden 142 kranke Per.
soilen aufgenommen. Die Summe der behandelten
kranken Personen betrug somit 204. I n Abgang wnr»
den gebracht, und zwar als geheilt 74, als gebessert 23
und als nngeheilt 8 Personen. Gestorben sind 8 Per»
sonen. Mi t Ende September verbliebeil 113 Personeil
in der Behandlung, die Snmme aller Verpslegslage be»
trng 26<!9, die durchschnittliche Verpslegsdauer für einen
Kranken l2,2 Tage. Vorwiegend wurden körperliche
Verlel'iNngen und Augenkrcmll)eiten behandelt. I I .

— <Äurliste.) Die Saison in Krapina»Töplitz
wnroe am :jl,. v, M. geschlossen. Die Kurliste weist eine
Gesamlsrequellz von 5996 Personen ldarnnier 85 aus
Kraiilj anf.

— lViplosion.j Als Samstag gegen l<» Uhr vormil^
tags der 33jährige, verehelichte lind in Vrije wohn»
hafle Steintohlenanfleger Gregor ^eran auf der Süd»
bahnstation im südlichen Steinlohlendepot mit dem Ans-
schaufeln von Steinkohlen beschäftigt war, sah er aus
dem Haufen ein kurzes Stück Draht hervorragen. Um
ihn zu entfernen, griff er mit der linken Hand darnach.
I n diesem Augenblick erfolgte eine Explosion, wobei
dem Arbeiter der Zeigefinger und der Daumen weg-
gerissen wurden. Er fiel bewußtlos anf den Stein-
kohlenhaufen. Durch die Detonation anfmerlsam ge>
macht, eilten einige, auswärts arbeitende Arbeiter her-
bei uild brachten den schwerverletztcn Arbeiter zu sich.
Über Anordnnng der Heizhausleilung fano sich sehr
bald der Bahnarzt, Herr Dr. G e i g e r, ein, der dem
Arbeiter einen Notverband anlegte nud ihn mit einem
^'iakerwagen ins Krankenhaus überführen ließ. Ein
Stückchen Finger wnrde in einer mehrere Meter von
der Unfallstelle entfernten Kiste anfgesnnden. Infolge
erstatteter Anzeige fanden sich nachmittags eine gericht»
liche nnd eine polizeiliche k'oimnission, ferner zwel Sach»
verständige im Vergbanfache nnd ein Vertreter der
Berghauptmannschaft, Herr Dr. H o l n b , aus der
Unsallslelle ein. Das Steinkohlenoepot wurde einer
gründlichen Untersuchung unterzogen, ohne daß Ver^
dächliges gefunden wurden wäre. Die gemischte kom-
mission stellte fest, daß eine Dl)na»lilkapsel mit so>
genannter Thiermannischer Zündnng, die beim Laden
im Bergwerke versagte, durch das kräftige Anziehen
znr Explosion gebrachl worden war. Da man einige
bereits explodierte Tynamittapseln aus den in der Süd-
bahnstalion lagernden Sleinkohlenvorräten fand, nahm
die Polizeibehörde eine Untersuchung des Steinkohlen»
lagers vor, fand jedoch nichls Gefährliches.

-' Mne diebische Bettlerin.j Gestern nachmittags
wnrde durch einen Sicherheitswachmann eine 53jährlge,
nach Nnßdorf in Unlertrain znständige Fabrilsarbei'
tersfran ill dem Momente angehalten, als sie, im
Kolisenm bettelnd, einer Frau einen seidenen Regen-
schirm stahl. Der Regenschirm wnrde der Diebin weg-
genommen, sie selbst aber angezeigt.

" Wnc unverbesserliche Diebin.j Die als sicher,
heilsgefährlich bekannte 16jährige Maria Lamprecht aus
St. Marein weilte dieserlage zu Vcsnch in Wailsch und
nahm als Andenken eine silberne Taschenuhr mit. Anch
einer Greislerin in Unter.!>i,5ka entwendete sie, während
sie Obst sanfte, ein grußes Umhänglnch. Die Diebin
wurde dnrch die Gendarmerie ausgeforscht nnd ver»
haftet.

-' ltkxzcsse.j Vorgestern abends überfiel ein Schuh»
machergehilfe eine Hafnersfrali, stieß sie an die Hans»
maner'und brachte ihr im Gesichte mehrere Kratzwnn»
den bei. — Gegen Mitternacht kam es auf der Straße
zwischen einen, Dienstmann und einer Gastwirtin zn
einem solchen Streit, daß die Bewohner oer umliegen»
den Hänser die Fenster öffneten nnd sich nach der Nr»
sache des Lärmens erkundigten. — Nach Mitternacht
wurden aus der Marlinsslraße zwei Eisenbahnbedien,
stete wegen nächtlicher Ruhestörung angehalten nnd, da
sie nicht ihr Nationale angeben wollten, alls die Sicher»
heilswachstnbe am Pelersplatze goführt. — Ans einem
Gaslhause in der Vahnhosgasse wnrde, ein Taglöhner
wegen Exzedierens ansgewiesen. Da er noch weiter ans
der Straße oie Ruhe störte, wurde er durch einen
herbeigeholten Sicherheilswachmann verhastet. — Nach»
mittags halteil in der Floriansgasse zwei Spengler»
gehilsen gelärmt. Der eine, der den Ermahnungen des
Sicherheitswachmanncs teine Folge leisten wollte, wnrde
verhaftet. — Ein alter Bürstenmacher, der niemals
nüchtern ist, brachte gestern früh vor der Zcntralwach»
stube der Polizei eiu Ständchen. Er wurde natürlich
verhaftet.

" sVcrlorcnj wurden: zwei Zchntronennolen, zwei
Fünfkronentaler, ein goldener Diamantring, ein gol-
denes Armband, drei Geldtäschchen mit 16 K, 9 15
80 !> und 14 X, ferner ein Paket mit einem Umhäng»
tliche, zwei Kopftüchern uno einer Schürze.

" sGefunden) wurden: 190 l< Geld nebst einer
Handtasche, eine Zehntronennute und ein Geldtäschchen
mit Geld.

Theater, Kunst und Literatur.
- <Aus der dentschcn Thcatertanzlci.j Hellte ge»

langl die QpereUennoviläl „Die geschiedene Fran" »ion
Viktor Leon, Mnsit von Leo Fall, den, Komponisten
der „Dollarprinzessin", zur Erstausführung, worin sich
alle Üperellenkräfte dem Publikum vorstellen werden.
Das melodiöse Werk, das am k. l. priv. Earl-Thealer
bereits über 20<»»,aI mit glänzendem Erfolge aufgeführt
wurde n»d furtwährend auf dem Spielplan steht, wnrde
vom Spielleiter Fritz O l b a l anf das sorgfälligste
vorbereitet, während die musikalische Leilnng dem Kapell»
meister Max v. A l b r i ch obliegt.

— sKonzert des kroatischen Gesangsvcreinco „Äolo"
i» Laibach.j Wie bereits definitiv festgestellt ist, ver-

inslallel der Agramer Gesangsverein „Kolo", der übcr
den besten gemischten Gesangschor Kroaliens verfügt,
am 6. November ein großes Konzert in Laibach. Dic
kroatischen Konzerlgäste werden ausschließlich kroatische
Kompositionen, darunter mehrere Volkslieder, zum V^>"
trage bringen.

lFünfundzwanzissjnliriqcö Iubilällm der V«da«
pester Oper.j Der Namenstag Seiner Majestät dcs
Kaisers wnrde gleichzeitig mit oem Inbilä,»» dê
25. Iahresivende der Eröffnung des königlich nngar><
schen ilpernhanses gefeiert, ans lvelchem Anlasse oc>5
Opernhaus eii,e Festvurstellnng veranstaltete. Währeiw
der Aufführung des erste» Aktes von „Nanlban" U'»l/
den die anf Seine Majestät beznghabenden Stellen l»>>
enthnsiastischeil Eljenrnsen begleitet.

— l M Geburtstag.» Der Gesangspädagoge P " '
fessor Dr. Josef G ä n s b a ch e r ill Wien begeh! he»N'
seinen 8l>. Geburtstag. Er ivnrde im Jahre !87l vom
Ministerilim für Kultus nnd Unterricht in Wien bei ol'r
damals nenerrichleten SlaatsprüfliilgskoiNlnission st"'
das Lehranit der Musik znm Fachexaminalor für O>''
sailg ernannt, und in dieser Eigenschaft ist er Helm'
noch tätig. I m Jahre 1876 berief ihn die GesellschMt
der Mnsiksrennde als Gesanglehrer an das Wiener 5>l"»'
servalorilim, wo er eine große Reihe hervorragendste
Künstlerinnen nnd Künstler heranbildete.

Telegramme
des l . k. Telegiaphen-Korrespondenz-Bureaus.

Standcserhühullss der Ocmahliu dcs Throufolssrrs.

Wien, 5. Oktober. Seine Majestät der K a i s c l
t>al der Fürstin Sophie v. H o h e il b e r g , Gemahlili
des Erzherzugs Franz Ferdinand, mit Allerhöchste»!
Handschreiben den Titel einer Herzugin mit dem Pui>
dikate Hoheit verliehen.

Wien, 5. Oktober. Das „Fremdenblatl" schreibt:
Wie wir bereits gestern zu melden vermochten, habe»
Seine Majestät der Fürstin von Hohenberg sür ihn'
Person den Titel einer Herzogin mit dem Prädikat?
.Hoheit verliehen. Man darf den Grund für diesc»
neuen Beweis Allerhöchster Huld wohl darin suche",
daß die Stellnng, welche die hohe Fran an. Allerhöchst»
Hose tatsächlich einnimmt, auch äußerlich zum Ansdrucl
gelangen soll. Die erlanchte Gemahlin unseres Thron-
solgers wurde in der letztt'N Zeit immer mehr i» de»
engeren Kreis der kaiserlichen Familie herangeM«'"
nnd es lag nur an technischen Schwierigkeiten, wen»
sie bei Versammlungen von Mitgliedern des Aller'
höchsten Hofe's bis jetzt nichl auch nach anßen hi» l'iiu'
dementsprechenoe Stellung innehatte. Die gelegentl>">
der Vcrheiratuug des Erzherzogs Frauz Ferdinand hi»«
sichtlich der familienrechtliche» und staatsrechtlich!'»
Folgen dieser Ehe abgegebenen nnd von de» Par>>
menlen zur Kenntnis genommenen Erklärnngen werde»
dnrch den kaiserlichen Akt nicht berührt.

Das Gndc dcs Assramcr Prozesses.
A.qram, 5. Oktober. Trotz aller alarmieiendc»

Nachrichten über ein Niesenaufgebol von Gendarmerie
»nd besonderen Vorkehrungen ist in oer Stadt darwü
gar nichts zn merken. Vor und in dem Gerichts«
gebäude bietet sich das normale Bild. I m Saale ist dad>
selbe Publikum anwesend, das gewöhnlich anch den Vcr»
Handlungen des Prozesses beiwohnte. Um 8 Uhr cr'
scheint der Senat im Saale. Der Präsident erleilt del»
Gesängnisfommandanten oen Auftrag, jene Angeklagte»
vorführen zu lassen, die nicht disziplinarisch beslni?!
sind, »nd machl das Publikum anfmerlsam, sich rnh'^
zn verhallen. Der Gefängnistummandant meldet, dak
sämtliche Angeklagte erklärt haben, nichl erscheinen ZU
wollen. Präsident': Nach 8 265 der St. G. O. hätte ich
das Recht, die Angeklagten mit Gewalt vorführe» Z"
lassen, doch will ich das nicht tun. Nachdem der VM'"
sitzende konstatiert hat, daß sämtliche Angeklagten dnrch
ihre Verteidiger vertreten stnd, gehl er zur 'Verlest'»!^
des Urteils über. Darnach werden für schuldig befnndc-»
»nd verurteilt im Sinne des tz l8 des Strafgesetz^'
folgende Angeklagten: Adam nnd Valerian Pribi^eU"'
zn je l2 Jahren schweren Kerkers, Pero Beki^ z'i
8 Jahren, Ioeu Ore^anin zu 7 Jahren, Naso LllM''
zn 5 Jahren, Gajo ^ivkoviä zl> 5 Jahren, Peter Pe l " "
viV- zn 7 Jahre», Radovan Malobabn- zn 5 Iah " ' " '
Georg Jovanoviü zn 5 Jahren, Milan Voroevi'^ ä"
6 Jahren, Nikolaus Rebra<^a, Stanlo Rebra^a, Oe>.nsi
Kuil^ar und Stephan Kon^ar zu je 5 Jahren, Sinw»
îvkovic- und Atyanas Oblakovic- zu 6 Jahre», Slcvl'

Kn5ar, Milan ^'uric-, Paul Matja^evi.- und Etc"»
Radovanovic' zn je 5 Jahren, Mojo Hrva5anm <̂ '
7 Jahren, Dmitar Erva<-anin zn 5 Jahren, Georsi
Erak zu 6 Iahreu, Stevo Kaleulber zu 6 Jahre»'
Dr. Alexander Gjuri^ zn 6 Jahre», Lazar Vâ ><' <V!
5 Iahreil. Vaso Vl>kdragovi<' zu 5 Jahren, Mile M W ' '
zu 5 Jahren, Daniel Podn»ava<> zn 5 Jahre», M " ^
Iagnji<- zu 5 Jahren »nd Milan Viikeliä zu 5 Iahw ' '
Die übrigeu 22 Ailgeklagteii nnirdeu nach ö " ^
T l . P. O. freigesprochen.

A.qram, 5. Oktober. Nachdem Gerichlsrat Pc"^
-i<' die Urteilsbegründnlig verlese» halte, erklärte Vc>'
leidiger Dr. Hintovi.- i „ l Namen säintlicher Verleg
diger, daß er gegeli den tundem»alurische» Teil de
Urteiles die Appellaliun anmelde, niid verlangte, d"'>
die Freigesprochenen sofort aus freien Fuß gesetzt,!"')'
den. Staatsanwalt Aenrli meldete gegen den s" ' ' !^ , !
cheuden Teil des Urteils die Berlifnng a». Gege» ^
lundeuinatorische» Teil erhob er temen Einlvaild. -p"
sident Tarabochia erklärte, daß der Gerichtshof '"
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^itt,tt' dcr besehenden Vm'schrislcn die »^(ill'rl'l, V ^
chl»lsc fasscll »ucrdc. Hierauf schliß er dic ^evliaili).

>un^ und erklär«^ deu Pr^^'s; für ln'ci l^ l .

Tödlicher Unfall eines Prälaten.

Aom. 5. Okk'ln'i. Alc' hcnll' Ml.,usiqul,nc Palmnbi,
^oüihl'vi dl'r Vasilica Soiua Viaria MaMmc' , nu^
ei»l'!ll elektrische» ^rann^ayloaqeil aus dem Platze Sau
-paulaleo ausstieq, fiel er ,̂ u Vadeu. ^ m selbe» Ai,qe».
vlitt passierte ei» !̂ astwaa,e» uiit ^ieqe! belade,,. Obüw!)!
^^r futscher die Pferde' auzuhalte» sich bemühte, qiuq
oe, WM'» »ber de» .Hals de^ Prli lale», der sosl.nl >.'t
dliel'.

Nußland.

Petersburg, 5». >7lieber. Baiser Nik' laus hlil deu
<nichll,h des Miuisterrateo saulti^lliert, »o^uach bei der
<u>N'nl)!!ie ^ „ ^ i ^ ' u in die Mittelschule» ei» erhöhter
r̂o,',e!!l>l->tz ^uzulasseil isl. I » de» l̂'esideu,ze» salle»
?,'.'''. >n deu übriqe» ^teichsteile» zehu »ud iu de» Au-
"!!>!Nen^ebieteu der ^udeu fünfzehu Prazeul der «e-
!"»!i,^ihl der Tchliler Juden seiu dürfeu.

Pctcrobnrss. 5>. Olwber. Durch ei» aus ^ioadia ei».
N"'!>' 'U'5 ^eleqraiulu lvurdeu die au, 28. Ju l i w m
"üülnqerichte i» Kursf »reqel, der reo^lutiauäre»
^U'equuq i» ^.-.^^.^ , , „ „ ^ ^ ^ . ^ „ ^ . j ^ , , ueuu An^
N"!aq<en bequci^i^t.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

HAUTKRANKHEITEN
wie Ekzeme und Ueschwüre, die nicht heilen
sollen, sind vielfach eine Folge von armem, krank-
haftem Blut.

SCOTTS EMULSION
jst das beste Mittel, das Mut zu bereichern, zu

ra»tigen und derartige Leiden zu überwinden.
ja J*k> Die wirksamsten Bestandteile,

0^s'^\ die durch das unübertreffliche
$i~\$ß$ SCOTT'sche Verfahren zu einer
ff ^ t p ' rahmartigen, leicht verdaulichen
«::iraK Emulsion verbunden sind, haben
%}m für SCOTTS EMULSION weit und
f'/;T\ breit den Ruf einer Musteremul-

^p*Ote sion erworben und überall gilt sie
Echt nu

 a^8 das sicherste Mittel gegen
siIaike~demFiicbor d i 0 S e K r a n W i e i t e n - (3214) 4 - 1

' ^ S S S ^ FPBIS der Orlginalflasche Z K SD h.
_ fahrenn! 1„ allen Apotheken käuflich.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

A m 2. O l t o b c r . Dr. Suppan, Vlrzt, s. 7nc>u; Dr.
weilen, l. l. Finauzselretär; Dr. Weisserlc, Prokurist-, Rutter,
!^öbl, HVcift, Dragil, Kuopp, Grünbersser, Spcier, Trettwer,
domias, Szcps, Telsch. Engl. Kflte., Wien, - Dr. Bast, ?ld-
lolat, Gottschec. Toplal, Priv,, Cilli. — ikont, .«»lfm,. Buda^
)est. - Gustin, Vnu,, Mottling. — .^ronmayei, Priv,, f. Frau,
iklostcrncuburg, Schultschcf, Prof,, Veru. - Ricdl, Direltor,
. Fran, Verlin. — Baron Praznayfly, Güterdireltor, f. Sohn,
Nialo (Unssarn). ^ Inch, l. l, Stenerobervcrwalter, Pola. —
Norterra, Tanzlehrer; Mnllich. ttfi»,, Trieft. («ottlieb, zlfm..
Budapest. — Goriany, Priv., Paris. -^ Mallner, Hotelbesitzerin,
8cldes.

Am 3, Oktober, Hartmann, K fn i , Piibram. —
palcrt, itfn,., Gabloiiz. - Rickward, Priv,, f. Frau, Paris,
^ Karasel, Piiv,, Riva. — Lebitner, Prw,, s. Bruder, Dom-
chalc. — Linbmcycr, Gastwirt, f. Frau, Liegno, — Geppoy,
l. u, l. Leutnant d. Ref., Cilli. — Nelrev, Bantcchniler, Villach,
- Schott, l. t. Finauzrechnungsoffizial, Oraz, ^ Frank, llrsm,,

2aaz. ^ .Nolarit, Pfarrer, Warschau. — Morpurc^o, Starz,
Desolato, ,', Frau, Salvador, M e . ' . Pilooich, Prof,'. Trieft, —
Waresblirger, l. t. Postral; Stern, Direktor; Rotter, Flaubral,
Varogssi, f, Frau, Wellifch, Müller, Mayer. Hohenthau, Kflte.,
Wien.

Am 4. Oktober. Vernik. t, k, ̂ ollassistent; Breco,
iiepre, Beamte, Görz. — R, v. Eminger, t. u. l. Olierl,, Ca<
illlc. — Ionle, Bürsserincister; Dr. Holzer, l. l. Nczirlsrichtrr,
Obermösel. — Mally, l, t. Obcrfinanzrat. Pra«. — Matus,
Priv., f. Sohn, Smichow. — Schmitt, l, i, Leutnant, Tarvis.
— Richter, Priv,, Zenica. — Orehek, Priv., Stein, — Conion.
l, t. Postbeamter, f. Frau und Mutter, Gradisca. — Pobcsta,
Vrntzer, f. Fran, Volcc. ^ Leuar^ir, Ncfihei, Oberlaibach. —
Dr. Volc'ic, I. k, Lanbcssserichtsrat, Nudolfswcrt. — Fmizio,
Grattoni. Kflte., Trieft, — Saila. Kfm., Fiumc. — Äaloch,
ztfm., Budapest. — Oberrauch, kfm., Innsbruck. — Feigerle,
Direktor, Ncumarltl. ̂  Pirc, Landtagsabgeorbneter, Krainburg.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Teehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm,

^ -̂ >Z T.ßT AZ ^ , ' «»sich! !Z3l,ß
2 ^ " ^ u - 3 ^ , Wind >> ^ . t : - . ^

. 2 u. N. > 734.4 18 4 NO. schwach ! teilw. bew.
" 9 U. Ab. > 733-6 13-1 NW. fchwach heiter
«,> 7 U. F. 783-b ' !) 4 NO. fchwach Nebel 0'«i'

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 13 9°,
Normale 12 2'. — Gestern Nebelregen um 11 Uhr vormittags.

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 5, Oktober für Stcier»
mark, Kärntcn nnd K r a i n i Veränderlich mit stcllcuweifcu
Niederfchlägen, mäßige Winde, wenig verändert, unbestimmt,
Trübung. Für das Küstenland: Wechselnd bewölkt, mäßige
Winde, mäßig warm, unbestimmt, herrschende Witterung an»
haltend.

Verstorbene.
Am 4. Oktober . Robert Krusil, Schneidersfohn.

5 Mon,. Kirchengasse 19.

Landestheater in Laibach.
3. Vorstellung Ungerader Tag.

Heute Mittwoch den S. Oktober
PüHs- Operetteuueuheit'. " ^ t z

Zum erstenmal:

Hie geschiedene Frau.
Operette in drei Alten von Viktor Leon. - Mufi l von Leo Fall,

Anfang halb 8 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

(f>7fi) 42 24

^r ^k "*Natürllohes ArBen-EUenwaB»er.

^ ^ | Slürkslcn in Arsenik. Krrf.lj'rci'^ist I'd B lut - ,
^^H Nerven-, Haut-, Frauenleiden, Malaria

^k ^H uii-l F ieber . Är/Ihch empfohlen. Zu Iiäußlifheri
• ^ 1 TrinkktiPTi fibcnil) erhält lieh.
• V Bade- 'ind Luftkurort Ronoeg-no fSödtirol •
V ^ r>K5 m Kurhaus. Grand-Hotela X. R. Hark

^^^^^^^^M ir>O.(Kio m'. Subalpines Klima Dfilomitanpanorama.
• • • • ^ • • B diar») Mai-Oktober. Prospekte gratis. 2+ 2K

Kinematograph Pathe* (frDher Edison).
I-*j'ojs5i-£Hinn /301K

vom 6. bis 9. Oktober:
J.) Das Weib soll nicht arbeiten (komi&chj. — ü.) Sen-

sationello Wettfalirten mit dem Flugapparat in Reims iu
Frankreich (nach der Natur). — X.) Fedora (geschichtlichen
Drama). — 4.) Die Schule des Herrn Matthäus (komiBchj.

Elektroradiooraph „ Ideal" (im Hotel „Stadt Wien").
Profiamm (\'Mu

vom 6. bis 9. Oktober:
1.) Strenges Gesetz (Drama). -•- 2.) Katastrophe iu

der Pulverfabrik in Genua (nach der Natur). — 3.) Die
Ehebrecherin (Drama). - - 4.) Venedig unter der Schnee-
decke (nach der Natur). — 5.) Der Herr Notar unterhält
sich (komisch).

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 5. Oktober 1909.
Die »otirrle« K»i!e verstrhen stch ln ttronenwihlung, Dic Nolierxng sämUIchcr »Nllien u»d der ,,Vivei!en i i l i le" versteht sich per Stück,

Veld War?

"Usemeine Staats-
schnld.

«'Nh^lljche «r».e:

briio 7 H ° ) p " «a,,e . . »ö - «l> 20
^ V , « U m^" l> ) per Kasse V4 8t> 9b ib
,./p"NasI?""'^br.N.>8.,

.» p" 3>>f"brr («prilON.)

l»«>«ci "'°°<«lok 5<»o st. 4"/„:s.4,5,N8z!l,
l8L4ss " «W , l . 4 ^ 2 « - Ü4b—
>884fr " !0U st. . . 3 1 3 - l ! , ? . .

'°°"^br. . ^ ! ! , ^ ^ ' , , ^ , ^

^U"ldd.i.«eichs.
re i ! " " " « Koni«,
"lche nnb «ander.

^r^K" ' l 'euerfr . ,«°,d
^ltcrr. M^ ' r 4°/.. ,,«?<> ,,«-9«

° r » H > ' «.. s'c«erfr..

^"°"ber«ei U ^ ^ i - ^ »» " : L« °ü
und L(^> L " N ' Ml,. 4«o

«eld Ware

Do» Z»»nl» ,nl )»!,lnn, llbl»»
no«»tn« l»senl>»hn-l>ll»rULt,-

ffbllgalionen.
Bühm. Wrslbllli», <tm, >8NK,

400, i!00!! ». ,0.!»ON Kr. 4"/^ 95 Ü5 SS 3!»
ElisabeU, Ual,» «00 u. U0VU M .

4 llb l0"/„ NS0.>i<l7 05
«tlisabethUahn 400 u, 2000 Vt,

4"/„ N6'b<>1<7 bl>
sserd!»<,!,d«.Norbbah» <tm, 188« »7 »e 98 «l>

detto (tm, lU<>4 9 « - - 97 —
Franz Ioleph-Äah« Em I884

(biv. Et.) S!lt>. 4" / „ . . . 9« 1b 97 l b
Gallzischc l lar l Lubwia - Vahn

(d<V. S»,) N!lb. 4"/^ . . . 94 e« 9» «ü
Uno.-naliz. «ah» 2<x> f l , O. b"/„ ,02 9« >0» 2<»

bslto 400 >I. 5000 Nr. 5'/,"/,, 8N'l« 8? 10
Vorarlberner «ahn <tm. »884

(b<v, V<.) Vi lb. 4"/„ . . »5-50 96 l>0

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/„ u»g. Volbrente per Kasse . >ls 05N:< 25
4"/„ dello per UI«mo i iz 'O. ' . l iz 2b
4"/, ungar. Rente !» Kronen-

Währ. stfr. per Kasse . . 91'9l> 92-15
4°/n belto per Ultimo 9l »0 92 IU
5'/,"/„ detto per Kasse 82-«c» 82 40
Ungar. Vrämien.Nnl. k lvo f l . 210 L0214 b»

detto k 50 sl 2 l0b^«14bl !
Iheiß-Neg.-Lok 4",^ . . . . 145"?b l49 75
4"/n un„al . <i>nlndentl..0blig. 918b 9^85
4"/„ lroal. u, slav, Vrdentl. Obl. 94— 9b -

»ndere öffentliche
Nnlehen.

Boin, Landes-Unl. (div,) 4"/„ 9« 50 93 bn
Vo«!!. hrrceg ^«enb.-l^ande«-

«nleycil »b,v,) 4>/,"/„ . . »» 30 100 »0
5"/„ Donau Reg. Anleihe 1878 101 >«» u>L 50
Wiener Verlehr« Anl. . . 4"/„ 9b 35 9s 35

detto 1W0 4°/, 9b Lb 9» 2b
Vlnlehen der Ltadt Wien , . 101 7oi02 7t>

detto (N, ober V.) 1874 120 - <»1 —
detto <1894) 9 3 - 9 4 -
detlo <Vae) v. I . 1888 . <>b »b 9S »b
detto (Eleltr.) v. I . !»«<» 9b bn 9S'bv
detto l I nv . N.)V.I.1!»02 9«'40 97 8<>

Bürsebau slnlehen verlosb. 4<>/̂  94 »l» <<b »0
Russisch, Ltaat»a»I, v. I , 190«

s. lvo Kr. p. K. . . b°/n ino 45100»!)
betto per Ultimo . . ü«/n 100 K5l00 80

Vulg. Staat«- Hhpolhrlar Hnl.
<8»2 «°/i, <2»'7„I2»70

Veld Wai t

Vulg. Gtaat« - Voldanlelhe
l«>7 s. 100 K l . . . 4»/,'/» 9» SO 93 SV

Pfandbriefe uf».
Vobenlr,,alIn., i is!, i ,5<!I.°l .4<>/„ 94 7b 9b-7b
Vöhm. Hupothelenb. vcr l . 4°/„ 9? 10 97-30
Zentral Vod, » red , -V l . , üstrrr.,

t k > I , verl 4>/,"/<> 101 bn ><,2-b<>
beXo «b I , verl, , , . 4°/„ 96 7b 97-7b

Kred..I! ist. ,ös<err.,s.Verl, .U»<.
u. öffmtl. «rb. »at.^.4<>n 9 4 - 9b —

Lanbesb, d. Kün. Valizien und
liodom. 5?'/, I . rückz. 4«/„ 94 4n 9b-40

Mähr. Hupothelnlb. veil, 4°/„ 9s «l, 9 ' 25
N.-österr, Lanbee-HhP.-elnft^O/z ^ . ^ , 7 . ^

delto iü l l . 2"/„ Pr. verl, »>/,"/<> 8?b0 «8 bv
detto K,-Schulb!ch, veil. 3'/,"/,, 8? bo 8«-b0
detto verl 4"/» 96 «5 97-25

Österr, ungar. Banl 5» Jahre
verl, 4"/„ 0, W 98-45 9l»-4b

detto 4"/n Kr 98-50 9!» b<»
L p a r l . , Erste o s l . . « 0 I . verl . 4" „ z»9-4b l "U 45

EisenbahnPrioritäts«
Obligationen.

Österr. «ordwestb. 200 f l . 2 . . 1029« 103-90
V!aa>l>l>llt>n b»o Fr — - - — -
Vlibbahn ^ 3"/„ Jänner-Ju l i

500 ssr. (per Et.) . . . «7b-ie L77-K»
Eubbllhn k 5"/« «00 f l . «3, °. « ,i«-75 Ii»-?b

Diverse Lose.
D,l,»n,Uchl f«sl.

3°,„ Bobenlrebit-Losr <tm. 1880 283 2b 289 Lb
detto Em. 1889 i?l»-- 27«

l»"/„ Donau Ne„nl. Lose 100 f l . 27»-- L?ß- -
Lerb.Prüm, «nl .p. i«N Fr.2«/„ sb «5 10,-2b

Pn»elz<n»l<chl l»se.

Vudap.-Vllsllilll <Domb»u)5 f l . L« ?<.' »4-70
Nrrbüluse 100 sl 51»' - b22--
«llary-Lose 4 0 f l , K M , . . , 1?b— 18b->
vfri ier Lose 4<! fl 2i<0-- - . - -
Plllfjy Lose 4(>fl, KV i . . . . 220-- L30 -
Rote» K^euz. öst. Ves. 0.10 f l . h« 25 «0 Lb
Mottn Kreuz, un„. Ges. v. 5 f l . 342b 38-2H
t«„d°lf-L«»je I 0 f l «7>- ?»-^
Salm lioje 40f l , K M - . . « 7 3 - « l < l .
Tür l , lt.-V.-slnl, Präm.-Oblig.

400 Fr, per Kc»ssc . . . LU,-1b 20l>,:>
o«t!o per Medio . . . 2U0'7b 201-75

weld Ware

Wiener Komm. Lose 0. I . 1874 b3b b0 b4b b»
«ew.-Sch. d. 3"/„Präm,Gchuld

d, «odenlr, Nnst, <tm, 188» 87-— 91 -

Ultlen.
Il«n,por«'Intenleh»»n«en.

«»ssig-Teplitzer ltüenb, 500 f l . ««30-- 22b0 -
VÜIimische yiordbahn Ib0 sl, , —-— - - -
Vüschtilhrabrr Eüb i>»N s l ,KM, 2!!t»ü — L710'—

detto slit, l l ! 200 f l , per Ult, 9 « b - »91 -
Donoii - lampijchiffahll« - Ve!.,

1., l, l . priv,. l'vo f l , K M , 1N29-K0 10!«)--
D» l V°benbacher <t, U. 400Kr, 58b-— l>»i--
Ferdinand« Nordb. 1000 f l , K M , 53«'»»— b«8b —
Naschau - Oberbrrger ltilenbah»

20U s l ,E 5«l 40 »«3-40
Lemb..C»,rn,- Iassy ltllenbahn-

Velellschllft. 200sl. E, , . b 6 l ' - 5 6 4 -
"loyb, öst.,Trielt. 500 f l „ K M . b « 8 " 5 3 1 -
Öslerr, Nordwrstbllhn 200 I I , K. — - — - -

de«o(l,t, N)2N0lI , S. P. UK, - - — — -
Plllss Tlixer ltisenb, 100ll,abnst, 22«-b0 » 2 4 -
öwlllseijrnb, ! i00sl .L. pei Ult, 749 50 75« .'.0
Lüdbal)!! iino sl, Silber per Ul>, l2b!»b 12S U5
Ludnorbdeutschc Uerbindungsb,

20V sl KVl - - - —--
Iransport Ges,, intern,, «l.-<l>.

»00 Kr 9 5 - ,1b —
Ungar. Wrstbahn (ssiaav-Vraz)

2<»0 f l . S 4 0 » ' 40b 50
w r . l iolalb-NMenVes. »UV f l . L2b 235-

Vanle«.

«nglo-Österi, Vanl, 120 f l , . 3os »0 3ll) «y
Uanlvcrrin, wiener per Kasse - - - — - -

delto per Ultimo 540 b« b41 «<i
«obe»ll.«nst. ösl,, 300 Kr, , ,1«^ - ,170b«
^entr.Vod.Kredbl, vsl. LOvsl, b ? 9 - b«i->

Kreditanstal, für Handel und
Gewerbe, 320 Nr., per Kasse — > - - >

^ be"o per Ultimo ««, ?b »e-i 75
liebitbanl, ung, allg,, 200 f l . 7»4?5 7s5 75.

Deposttenbanl, alla., 200 f l , 4^.»-. 4«(, -
lt«lompte - Gesellschaft, nieder-

often,, 400 » r «l? — «3« ' -
Giro- u. Kassenvrrein, wiener,

»00 s! 4«»— 4 « ? ' -
Hypotheleubonl, «st. 200Kl . b"/„ 5 0 8 - » 1 » -
Uänderbanl, »flerr,, 200 f l , , per

Kasse - -— -^'
betto per Ultlmo 4»o — 49«--

„ M e r l u r " . Wechselftub-Mtien-
Gesellschaft, »00 f l . . . . «?»'— «»? ^

österr,.ungai. »a» l ,400 »r. 7?c>— ?«» -

Velb War

linionbanl 200 sl 57« — 579 —
Unionbanl, böhmisch, 10» f l . . »z» bo »49 50
lierlehrlbanl, all». 140 f l , . , »4« ̂  »4? bo

zn»»fil»»^ln»ln»ttz»«>^«.
Uaugeselllch , allg, ös«., 100 f l , i«? . . 1 9 , . ^
UrülrlNohIeübrrgb'Gel. I00 f l . ?b<>— 7 5 , —
t!ls!ibah«verlrhr«.«nstal!. «st.,

100 fl 4 , i , . _ 447.^
kisrnbahnw Ueihg.,erst». ,«y f l , ««,9— «<« _
,<tlbemiihl", Papierf, u. « - G .

l<»0 fl ,«1 ho < „ . ^
^elti.-Gfs.allg, «ftrrr. 2U0fl. »80— »«»-
ttetti.-Vesellsch.. intern, »00 f l . - - - 1 1 . ^
tl,l<r,Ge!rll!ch., Wr. !n iiiqu. »38 - «,95^
>irtri!beri,rr Patr-, «ündh. u,

Mel-Fabri l 4<»l»Kr. , , l , l» '— , , , 9 .
ürsinger Ulauerei in« f l , , . »««-.. ^^,.11
?ion<an-»el.. bsl, alpine luv fl. ?8l'?!, 7i»v>"«,
.Poldi.Hütte", liegelguhsiahl- ^

ss..«l,.G. »OOfl 4»« , - b<» -
iragerEisen-IndustrieGesellsch. '

t imaMur«nt,-Ll l lgo-Iarj»ner " " ^ " ' ^
«kilenw, 100 fl « 7 8 - « 7 9 -

?aIgo-Tar,. Nteinlohlen ilx> f l 523-- z»?. .
Echlöglmühl'. Papiers, 200fl. »0«-— , « _
,Schodnica". « , » , f, Ps t t» , .

Iiidustris, 5W Kr, , . . 55«,.. H 5 , , ^
,SteNrer!N!lt,!",Pap!sr,,»,U,«. 448 ' - 448 50
^iisailrr Koh!enw,'<i», 70 sl. . »o?-— »11 b«
!ür l , labalregif.Ges, w o jfr.

Per Kasse _ . ^ ̂ . ^
detto per Ultimo . . « 7 — « 9 —

»assens.Gss, »sterr., 1« , sl, , « ^ 4 - ««bbo
l>r. VaugesrUschaft, l vu f l , . , i ? o — < ? « -
»ienerberge glegel f -AN-Ges. ?»<>' 74« —

Devisen.
»nr, , 3»ch«en »nl> »ch»ck».

,msterb°m " « ' « '»««
Xutschr «llülpiaye , , , . l<7 44 ,765
!tal<s»,'lcks «anlplHtzs . , »4-90 95 1'»
onoo., »»»"«l " 0 "
lari« »b -« " « 0
it. P,«er»bura !l54 7ö 25»b «d
ürill, »nd «a!,> »5 «5 9b bv

Valnte».
ulate» 11'sk! 11-4z»
> ssraülen-Ntucle 19 1 ! 19 14
'Viarl-Vtülle «z-w „ . ^ 4
eut!ch, N,ich«banlnoltn , . 1 1 7 4 ^ 1 , 7 ^
laüriiüche Vantnoten . ,̂ > «l.»^
"be'-N°ten ' ' ^ , ^ , «.«0

I ^.S^^^^^^^n. o JT. C Mayer « Pnvat-Depots (Safe-DeposlU)
^ l ^ » ^ l g H 1 f t g t r i t . . r 4 r . . - . . « * . _ ^ ^^"»»1 »> g.re.l.,,, ;. |H t , . l > f r M t , „ >tf „ r M ( i H



Laibacher Zeitung Nr. 228. 2054 6. Oktober 1909.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
Deutsche Charattcrköpfc, Band V I I : Wilhelm von Hum-

bold in seinen Briefen von Dr. Karl S e l l , X 2 40. — Dubs«
V a t a i l l a r d , Allgemeine Theorien über die veränderliche
Bewegung des Wassers in Leitungen. I. Tei l : Rohrleitungen,
I I . Tei l : Stollen nnd Wasserschloß, X 12'—. — M e u u i c r
Charles, Der Feinschmecker. X 3 60. — S t r u v e Prof. Dr.
E., Die Nierbrauerei und die Bierbesteuerung, X 24—. —
Wenck stein Dr. Adolph, Staatswissenschaftliche Probleme der
Gegenwart, 15 7 80. — Garschin Eugen, Eine Studien»
reise der Handelsschüler im Auslande, X ^ 7 2 . — P i p e r
Otto, Österreichs Burgen. X 8—. — Weisbach Albin,
Tabellen zur Bestimmung der Mineralien nach äußeren Kenn>
zeichen, X 4 56. — Cohn Dr. B.. Tafeln der Additions' und
Tubtrattiouslogarithmen, X 4 80.— R i c e t , I5pit!>o)'2, z««-
grapdic», X 3—. — G o u r g a u d de, General, Napoleons
Gedanken und Erinnerungen, X 6 60. — Burock Emil, Natur-
lehre, X 7 20. — V i l l i t e r Dr. Jean, Die elektrochemischen
Verfahren der chemischen Großindustrie, Band I : Elektro-
metallurgie wässriger Lösungen, X 14 40. — Tesar Prof.
Ludwg., Die Mechanik. X 3 84. - K r o n f e l d Dr. U., Gc-

iunol)eilspncgc sur ^tanner uno grauen len^eus oes uierzignen
Lebensjahres, X 120. — Edon Richard Ä., Der steinerne
Tod. Drama aus der Landknechtszeit, in A Aufzügen, X 5i 06.
— Naturwissenschaftliche Elemeutarbücher, I . : Chemie von H.
E. Roscoc, X — 96. — Goethes Faust. Urausgabe, X 4 80.
— H e s d ö r f e r Max, Taschenbuch fi'ir Gartenfreunde, geb.,
X 4 20. — Kers ten/Der Eisenbetonban, I. und I I . Teil,
k X 4 80. — Red bemann Dr., Die Organisation des
Feuerlöschwesens, X —-86. - G o l i n e r Dr,. Die Arterien»
Verkalkung, X 180. — Obe r l ände r Heinrich, Übungen
zum Erlernen einer dialektfreien Aussprache, X 4 32. —
M a r g o l i u s Dr. H., Wahre Konstitution. X 480. - Neu»
mann Dr. A. C. und Rich. T a n n a , Nichtig Atmen, X 2 16.
— Z i t e l m a n n E., Die Vorbildung der Juristen, X 120. -
Schmied er A.. Der Aufsatzunterricht auf psychologischer
Grnndlagc, X 168. — Storck Dr. K.. Das Opernbuch, geb.,
X 3'60. — K r a n k Dr. R., Das Schauspielbnch, geb.. X 360.
— Franke Dr. Hugo, Was muß man von der Kunstgeschichte
wissen? X 120. — Schwe l lend ach Nob., Was mnß man
von der Ethik wissen? X 180. — Casp a r i O,, Die Bedeutung
des Freimaurertums, X 5 04. F ischerW. . Die Prostitution.
X 3 60. — D a v y l L., Roman einer Verlorenen, X 240. —

C l a r i s s a , Aus den dunklen Häusern Belgien« X 1'44. —
M a u ch Th.. Schiller.Anctdoten, X 3. Frühling des Herzens m
Liebesliedern nnd Liebesbriefen aller Völker und Zeiten, X 1 92.
— H a h n H., M a c Omer , Das Ende cineö Verbrechers,
X 3 60. - A d l e r s l r o n I . v.. Der Luftkrcnzer.Spion, X 4-20.
— Miche lc r K,, Flitterwochcn in der Küche, geb.. X 1 44, -^
N au mann G., Die Kunst Erfindungen zu machen, X 1'8U.
— S t o b er Friedr., Scheffel als Frcnnd der Berge, X 180.
— Die Königin, ein Frauenschicksal von Ludwig N o h m a n n ,
X 3 60. — Re i f s A . Ernste und heitere Erzählungen für den
deutschen Anfsah, X 180. — F l u r F.. I m eigenen Hause
nicht teurer als in einer Mietswohnung, X 120. — Ad ig t E-,
Eigenheim des Mittelstandes, gbd, X 240.

Vorrätig in der Buch.. Kunst-nnd Musikalienhandlung
Jg. v. zUciumayr k Fed. Bambcrn. in Lailiach, Kongrcßrlatz 2.

Unserer hentigen Nummer (Gesamtauflage» liegt ein
Prospekt über die soeben zu erscheinen beginnende Zeitschrist:
Na tu r , Zeitschrift der deutschen naturwissenschaftlichen Gesell'
schaft, herausgegeben von R. H, Fraoce, bei; Probehefte iendet
auf Verlangen die Bnch», Knust» nnd Mnsilalienhandlung
J g . v. K le inmayr ck Fed. Nambera n Laibach ;u


